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Vor großen Entſcheidungen
In und um Paris. Antvwerpen abgeſchnitten. Prinz Ernſt von Sachſen-Meiningen gefallen.
Die Schlacht bei Lemberg. SGreift Rumänien ein? Die deutſche und öſterreichiſche Verwaltung in

Ruſſiſch-Polen. Amerika und England.
Merkwort:

„Einfalt, Gradheit, Ehrlichkeit
ich unterſtreiche dieſe Drei das heißt

Deutſchheit, das iſt gottlob bei dem
ſchlichten, unverbildeten und unverdrehten
Deutſchen noch da, und deswegen mag er bei
allem Jrrſal und Unſal der Zeit getroſt
ſeiner Zukunft warten und von ſich wie von
einem guten Knaben ſprechen, aus dem
Deutſchen kann noch alles werden.“
(Ernſt Moritz Arndt.)

Preßbeiräte.
Jn der „Halleſchen Zeitung“ iſt in den letzten Jahren

wiederholt darauf hingewieſen worden, daß unſere Ver
tretung in der Preſſe des Auslandes und durch
unſere Preſſe im Auslande äußerſt mangelhaft
wäre. Die Richtigkeit dieſer Ausführungen ſowie ihre
Wichtigkeit iſt jetzt wohl allgemein anerkannt. Es ſind des
halb auch jetzt noch verſchiedene Anſtalten gemacht worden,
um unſere Siegesnachrichten beſſer als bisher ins Ausland
dringen zu laſſen. Aber ſolche Anſtalten laſſen ſich ſehr
ſchwer improviſieren; por allen Dingen ſind ſie von ge
ringer Wirkſamkeit, wenn nicht unſere offiziellen
Vertretungen dabei, und zwar in ſachverſtändi-
ger Weiſe, zur Mitarbeit herangezogen werden. Hier
muß der Hebel angeſetzt werden. Wie wir ſchon Sach
verſtändige für die Landwirtſchaft, für den
Handel uſw. bei unſeren Geſandtſchaften und Konſulaten
haben, ſo müſſen wir an den wichtigen Stellen auch Sach
verſtändige für die Preſſe haben, wir wollen ſie
„Preßbeiräte“ nennen. Jhre Aufgabe iſt es, die
Fühlung mit der Preſſe des Landes zu
halten, ſie einerſeits genau zu verfolgen, andererſeits

natürlich nach den Anweiſungen des Geſandten mit
„Jnformationen“ zu verſehen, in geeigneten Fällen die Be
richte an das Auswärtige Amt zu verfaſſen und ſchließlich
unſere Preſſe über bemerkenswerte Artikel der fremden auf
dem Laufenden zu erhalten. Man glaubenicht, daß
dies irgend ein jüngerer Geſandtſchafts-
attachee oder ein Bureaubeamter, der die
Zeitungen der fremden Hauptſtadt durch
lieſt, in genügender Weiſe beſorgen könne.
Dazu gehört ein Sachverſtändiger; jemand, der den
Zeitungsbetrieb genau kennt und der ſich die Mühe nicht
verdrießen läßt, mit den wirklich leitenden Perſönlich-
keiten der Preſſe in Verbindung zu treten, und der es ver
ſteht, dafür zu ſorgen, daß ohne großes Aufſehen die von
uns gewünſchten Mitteilungen in der uns wünſchenswert
erſcheinenden Form in der fremden Preſſe erſcheinen.
Jetzt iſt es vorgekommen, daß Mitteilungen, die unſer
Geſandter einem fremden Preſſevertreter gemacht hat,
als offizielle, in ganz unrichtiger Form wiedergegeben
ſind. Die Folge davon iſt geweſen, daß manche unſerer
Geſandten uſw. ſich auf einen Verkehr mit der ausländiſchen
Preſſe überhaupt nicht mehr eingelaſſen und infolgedeſſen
ieden Einfluß auf ſie verloren haben.

Die Zuteilung von Perſonen, die in der Preſſe und für
dieſe tätig geweſen ſind als „Preßbeiräte“ (man könnte auch
„Preſſeattachees“ ſagen, wenn neue Fremdworte jetzt nicht
verpönt wären) iſt das geeignete Mittel zur Abhülfe. Na-
türlich kann es in den Staaten, mit denen wir Krieg führen
und deshalb den diplomatiſchen Verkehr abgebrochen haben,
nicht angewandt werden. Von großer Bedeutung wäre es
aber bei den Neutralen, z. B. Amerika, den ſkandinaviſchen
Staaten, Jtalien, auf dem Balkan. Hier ſollten
ſolche Preßbeiräte ſchon während des
Krieges geſchaffen werden. Geeignete Perſön-
lichkeiten werden ſich ſchon finden, allerdings iſt es erwünſcht,

daß ſie die Sprache des betreffenden Landes verſtehen. Jhre

Aufgabe wäre es, die Wahrheit zu verbreiten.
Dazu hätten ſie in erſter Linie unſere amtliche Kriegs-
berichterſtattung und dann die Artikel der Kriegsbericht-
erſtatter. Denn wenn dieſe im allgemeinen auch nur in
vielen Worten ſagen, was Herr von Stein ſo ſchön in
wenigen, ſo ſind ſie doch für das Ausland ein ganz
brauchbares Gegengewicht gegen die weitſchweifigen Lügen-
berichte unſerer Feinde.

Nun wird ſich ja die Wahrheit ſchließlich auch
durchhelfen, weil bei uns die Taten ſprechen. Aber
gerade mit Rückſicht auf die Stimmung in verſchiedenen
jetzt noch neutralen Staaten iſt es erwünſcht, daß dies
ſo ſchnell wie möglich geſchieht. Denn jede Er
ſparnis an Zeit in dieſer Beziehung iſt eine Erſparnis
von vielem Geld und wahrſcheinlich auch von Blut.
Demgegenüber ſpielt das Geld, welches für die Durchfüh-
rung der von uns vorgeſchlagenen Maßregel erforderlich ift,

gar keine Rolle. Darum ſchaffe man ſo ſchnell
wie möglich bei den wichtigen Geſandt
ſchaften

Preßbeiräte.

Jn und um Paris.
Bei Gelegenheit der ſeit dem 10. September vom

Seinepräfekten angeordneten Zählung der derzeitigen
Bevölkerung von Paris müſſen alle Einwohner
unter Androhung kriegsgerichtlicher Strafen für falſche An
gaben einen Fragebogen ausfüllen, der außer den üblichen
Fragen diesmal auch noch beſonders die Frage enthält,
wieviel kleine Kinder des Betreffenden Milch
ernährung brauchen, und ferner die Frage, ob der Be
treffende mit Kohle, Koks, Holz oder Petroleum
kocht. Gleichzeitig wird weitere Benutzung von Gas
zu Heiz oder Kochzwecken ſtreng beſtraft.
Große Freude und allgemeines Aufatmen herrſcht in Paris
infolge der durch Anſchläge veröffentlichten Nachricht, daß
„die Deutſchen von einer Umzingelung der Stadt für den
Augenblick abgeſehen“ hätten.

Von der holländiſchen Grenze meldet die „K. Z.“: Aus
Paris wird der „Daily News“ unter dem 7. Sep
tember gedrahtet, daß man dort die Belagerung
beſtimmt erwarte, jedoch nicht mit einer Hungersnot,
wie 1870, rechne. Die Belagerung, ſo ſtellt man ſich die
Sache vor, wird einen raſchen und ſeltſamen Ver
la uf haben, wobei allerdings unangenehme Dinge
nicht ausgeſchloſſen ſind. Patriotiſche Bürger, die
in der Stadt bleiben wollen, um die Belagerung mitzu
machen, erklären mit allem Nachdruck, daß, wenn die
Deutſchen unter dem Schutze von Kanonen, die mit 30 bis
50 Pferden gezogen werden, ihren Einzug hielten, Paris
ſich wohl ergeben müſſe, aber nur ſtraßenweiſe, da
jeder Zoll Boden verteidigt werde und die Ver
teidiger ruhmreich fallen würden.

Die Furcht Poincarsés.
Aus Paris wird beſtätigt: Vor dem Hauſe Poin-

carés in Bordeaurx hält eine Leibgarde Wache,
tet Attentate auf den Präſidenten be-

ürchtet.

Wie die Franzoſen im eigenen Lande hauſen.
Von einem deutſchen Mitkämpfer erhält die „F. Z.“

aus Frankreich folgende Zuſchrift: Möglicherweiſe wird
ſpäter unſeren Truppen von den Gegnern der Vorwurf ge
macht, ſie hätten in den Dörfern wie Barbaren gehauſt.
Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß wir mehrfach un
mittelbar nach dem Abzug der Franzoſen
Ortſchaften betreten haben, in deren Häuſern wir eine
grenzenloſe Verwüſtung vorfanden. Das Mobi-
liar war zertrümmert, Lebensmittel lagen zertreten am
Boden umher, Leinen- und Kleiderſchränke ſtanden offen.
Der Jnhalt war zum Teil auf der Erde verſtreut. Die
Franzoſen hatten auf der Flucht unterwegs alles wegge-
worfen und ergänzten nun hierihre Beſtände.
Was für ſie unbrauchbar war, warfen ſie eben weg. Soeben
wurde mir von einem Ka einem Augenzeugen, er

W. S.

zählt, daß in einer Fabrik in der Nähe der Geldſchrank
erbrochen ſei. Franzöſiſche Beilpiken, die da-
neben lagen, zeigten, wer die Täter waren; was
ſollten auch unſere Truppen mit dem franzöſiſchen Gelde?
So hauſen alſo die flüchtigen Franzoſen
im eigenen Lande. Dagegen konnte ich mehrfach
(allerdings nur im eigenen Regiment) die Zurück-
haltung unſerer Truppen beobachten. Aber
nach dem Kriege wird man alle Fälle von Plünderung uns
in die Schuhe ſchieben, die in Wirklichkeit die Fran
zoſen verſchuldet haben.

Die neueſten Erfolge im Weſten und Oſten.
Berlin, 11. September.

Jn weitgehender Uebereinſtimmung bringen die Blätter
zum Ausdruck, daß wir uns durch die bisherigen Leiſtungen
des Heeres haben verwöhnen laſſen.
NMriit klopfenden Herzen, ſo heißt es in der „Krzztg.“,

harren wir näherer Nachrichten. Wir wiſſen nun, daß
unſere vorgeſchobenen Heeresteile, die die Marne über-
ſchritten haben, nicht nur mit einem übermächtigen, ſon
dern auch mit einem von Mut und Verzweiflung erfüllten
Feinde zu kämpfen hatten. Der große Entſcheidungskampf,
der wahrſcheinlich bereits in vollem Umfange entbrannt jſt,
wird ſich wahrſcheinlich ebenfalls gegen einen Feind richten,
der mit ſeiner letzten Kraft um ſeine Exiſtenz ringt. Jm
Weſten hat, wie wir weiter erfahren, der Kronprinz
bei Verdun neue Erfolge zu verzeichnen. Das Be
deutſame in der Meldung liegt darin, daß Verdun von
der letzten Verbindung mit dem franzöſiſchen Heere ab ge
ſchnitt en iſt.

Die „V. Z.“ ſagt: Aus einer gewiſſen gedrückten Stim
mung reißen uns die neuen Siegesbotſchaften heraus. Es
geht vorwärts an beiden Fronten. Jn Weſt und Oſt wird
der Feind geſchlagen.

Jm „B. T.“ ſchreibt Major Moraht: Daß wir mit
unſeren ſieben Armeen des weſtlichen Kriegsſchauplatzes
vor einer Entſcheidungsſchlacht ſtehen, wird überall in der
deutſchen Heimat empfunden. Das Ausland überſchwemmt
uns mit ſchaurigen Kriegsnachrichten. Deshalb iſt es
doppelt erſfreulich, daß mitten im Kampfe vor Paris das
Große Hauptquartier ſich Zeit nahm, uns geſtern ein flüch-
tiges Bild der Lage zu ſenden.

Auch der Siegesnachricht aus dem Oſten wird von
allen Blättern eine große Tragweite beigemeſſen.

Die Hoffnung iſt nach der „Krzztg.“ wohl berechtigt,
daß auch im nördlichen Oſtpreußen den Ruſſen ein Tannen-
berg beſchieden ſein wird. Wie hoch ſchlagen, ſagt das Blatt,
unſere Herzen bei dieſer Ausſicht.

Der „L.-A.“ ſagt: Sie bedeutet die Befreiung Oſt-
preußens. Dafür dankt nicht nur die ſchwergeprüfte
Provinz, ganz Deutſchland dankt dem n J n

Wie die Franzoſen hauſten. Pflichtvergeſſene franzöſiſche
Aerzte. Die tapferen Bayern.

Jn dem Briefe eines höheren deutſchen Sanitätsoffi
ziers, der zurzeit einem Lazarett in einer lothringiſchen
Stadt vorſteht, die drei Toge in den Händen der Franzoſen
war, heißt es: Die Franzoſen zerſtörten in kindiſchſter,
raſendſter Wut alle Wohnungen der deutſchen Be
amten und Offiziere, beſchmutzten alles in nicht
wiederzugebender Weiſe und machten ſelbſt aus dem Laza
rett einen direkten Schweineſtall. Die franzöſiſchen Kranken
erzählten, daß die franzöſiſchen Aerzte ſich um
ihre eigenen Kranken nicht bekümmerten
und Sektgelage abhielten, während die Verwundeten
Qualen litten; nur ein Stabsarzt machte eine riühmliche
Ausnahme. Die Einwohner ſagen, die drei Tage franzöſi
ſcher Herrſchaft hätten mehr germaniſiert, als die ganzen
43 Jahre der deutſchen Herrſchaft. Die franzöſiſchen Ver-
wundeten ſind dankbar, daß ſie in dem deutſchen Lazarett
Pflege und Wartung finden. Die Krankenſchweſtern und
Krankenpfleger haben 1190 neue Betten eingerichtet. Ueber
die Franzoſen heißt es: Es ſind meiſt jämmerlich ſchlappe
Kerle und nicht zu vergleichen mit den Unſrigen. Groß-
artig haben ſich die Bayern benommen. Die Franzoſen er
zählten, daß ſie vor dieſen beſonders Angſt hätten. Mehr
fach waren die Bayern einfach nicht zu halten ſie ſtürmtemn
ohne Artillerievorbereitung, und nachdem ſie den aus
gezogen hatten, gingen ſie mit dem Bee z



Marſeille Lyon.Auf der Bahnlinie Marſeille--Lyon bewegen ſich fort
während Truppentransporte. gen ſich for

Antwerpen abgeſchnitten.
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet, daß durch das

Vordringen der deutſchen Truppen in Nordbelgien, wobei
ſtändige Gefechte geliefert werden mußten,
Antwerpen jetzt vollſtändig abgeſchnitten
iſt. Der Entſatz Antwerpens durch die Engländer auf
dem Landiweg iſt dadurch unmöglich. Aus Oſtende-
wird telegraphiert, daß die tägliche Dampfſchiff-fahrtsverbindung mit England re
eingeſtellt iſt, da von deutſchen Fiſchereifahrzeugen, die
als belgiſche angeſehen wurden, eine große Anzahl
von Minen gelegt worden iſt.
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Ueber die Schlacht bei Lemberg
wird dem „B. T.“ von ſeinem Kriegsberichterſtatter aus
d u. K. Hauptquartier unter dem 10. September ge

Jm Gebiet von Lemberg geht der von öſter
reichiſcher Seite mit größter Energie aufge-
nommene Offenſivkampf gegen die dort konzen
trierte ruſſiſche Hauptarmee weiter. Nähere
Mitteilungen werden vom Hauptquartier vor der Ent
ſcheidung der Schlacht nicht ausgegeben.

Deutſche Verwaltung in RuſſiſchPolen.
Die Königliche Eiſenbahndirektion Kattowitz ver

im Amtsblatt folgende Verwaltungs-Neuein-
richtung:

Errichtung eines Betriebsamtes und eines Maſchinenamtes
in Czenſtocha u. Für die in dem von deutſchen Truppen
beſetzten ruſſiſchen Gebiete liegenden Eiſenbahn-
linien Sosnowice-Petrikau, Ruſſ. Herby--Czenſtocha'u und demnächſt auch Czenſtochau—-Kielce
iſt am 24. Auguſt in Czenſtochau ein Betriebsamt und ein
Maſchinenamt errichtet worden. Zum Vorſtande des Betriebs
amtes Czenſtochau iſt Regierungsbaumeiſter Albach, bisher

Vorſtand des Betriebsamtes 2, Ratibor, und zum Vorſtand des
Maſchinenamtes Czenſtochau iſt Regierungsbaumeiſter Neu
mann, bisher Vorſtand des Maſchinenamtes Beuthen, beſtellt.

Die öſterreichiſche Verwaltung in RuſſiſchPolen.
I SJn den von öſterreichiſchungariſchen Truppen durch
zogenen, teilweiſe beſetzten Gebieten Ruſſiſch-Polens wurde
die öſterreichiſche Verwaltung bereits organi-
ſiert. Von den galiziſchen Blättern wird in den nach
Ruſſiſch- Polen ergehenden Bezugseinladungen darauf auf
merkſam gemacht, daß der in Oeſterreich geübte Poſtbezug
auf Zeitungen nunmehr auch ſeine Gültigkeit für
Ruſſiſch- Polen habe, u. a. bei den Poſtämtern
Miechow, Olkusz und Kielce.

Die Ukrainer gegen den Grafen VBobrinsky.
Jn Lemberg traf die Nachricht ein, daß auf den

Grafen Bobrinsky in Kiew ein Revolver
atten tat verübt worden iſt.

Graf Bobrinsky ſprach in einer Verſammlung, zu der trotz
aller Vorſichtsmaßregeln einige Ukrainer Einlaß ſich ver

ſchafft hatten. Der Graf hielt in der Verſammlung eine Rede,
in der er be Krieg hinwies und ausführte, der Krieg ſeivon den Feinden der Slawen inſgzeniert worden, und es ſei Sache

des geſamten ruſſiſchen Volkes, fur die ſlawiſche Sache ohne Rück
ſicht auf die erforderlichen Opfer einzütreten. Der Graf kam
auch auf die Ukrainer zu ſprechen und behauptete nach der
Art ruſſiſcher Slawophilen, es gebe keine ukrainiſche
Nation und die ganze ukrainiſche Bewegung ſei nur auf dieJntrigue Deutſchlands zurückzuführen. nſeleee
ukrainiſche Studenten erhoben an dieſer Stelle Lärm.
Man hörte drei Revolverſchüſſe nacheinander fallen, wo
bei Graf Bobrinsky, von einer Kugel rückwärts in die
Schulter getroffen, zu Boden ſank. r Attentäter wurde
verhaftet. Bei allen hervorragenden Ukrainer und in allen
ukrainiſchen Klublokalen wurden Hausſuchun gen abgehalten.
Viele Ukrainer, in erſter Linie Studenten, wurden in Haft
genommen.
Rückberufung der rumäniſchen

Staats angehörigen nach der Heimat.
ZJn Jena wohnende rumäniſche Staatsangehörige er

hielten dringende Telegramme, nach der Heimat
zu kommen. Die rumäniſchen Studierenden ſind von Jena
abgereiſt. Die gleiche r geht aus Berlin ein.

Der Einkreiſungsplan.
Meiſterhaft iſt der diplomatiſche Einkreiſungs-

plamn des großen Künſtlers, Eduards des Siebenten, ge-
lungen. Feinde ringsum iſt Deutſchlands Los und
Ehre. Meiſterhaft war auch der Lügennachrichten-
plan angelegt, mit dem die Ententeglieder die zwei-
deutigen wie die deutſchfreundlichen Neutralen kopfſcheu zu
machen verſtanden. Jm Beſitz ſämtlicher Seekabel und
eines weiten Gewiſſens, gewannen die Väter und Söhne der
Lüge überall außerhalb der eigentlichen Kriegsſchauplätze
von Tag zu Tag immer mehr Gelände. Sie brauchten
ihre Phantaſie nicht allzu ſehr anzuſtrengen; ſie blieben
ohne Mühe im Bilde, die Kriegsereigniſſe lieferten ihnen
reichlich Stoff. Was die Deutſchen leiſteten an
großen Taten, was die Deutſchen im Sinne des
Völkerrechts taten, ſchrieben ſich dieſe Meiſter im
Lügenpläneſchmieden ſelber zu, und was die ſieben
Feinde Deutſchlands an Niederlagen auf ſich nehmen
mußten und an himmelſchreienden Freveltaten ruchlos ver
übten, das übertrugen dieſe Verwandlungskünſtler auf die
deutſche Kriegsführung.

In den letzten Tagen will nun nichts mehr helfen.
Ein gutes Fünftel von Frankreich, faſt ganz Belgien, zahl
reiche Feſtungen, ſind im deutſchen Beſitz die Ruſſenfalle
in Oſtpreußen hat eine ganze Armee gefangen oder ver
nichtet eine zweite Hermannsſchlacht iſt in vollem Gange,
in Ruſſiſch Polen geht die Moskowiterherrſchaft mit Rieſen
ſ en rückwärts das macht doch einen gar zu ſchlechten

indruck auf die unſchlüſſigen Neutralen, auf die eigenen
Völker. Drum kam der Vertrag, der gemeinſamen
Friedensſchluß zur Pflicht machte, drum wurde ſo gewiſpert
und geflüſtert vom großartigen Plane Joffres und Frenchs,
drum wurden die Schwingen und Federn und Klauen des
deutſchen Adlers, des öſterreichiſch- ungariſchen Doppeladlers
auf geduldi Papier der Zeitungen und Erlaſſe verteilt.
teg tüſſen gegenwärtig Opfer bringen“, mahnt der

an
zum dies Von dem Geheimnis einer überlegenen engliſch

Kriegsminiſter Millerand, „aber wir marſchieren

„Times“, von einem Hineinlocken der beſten Truppen
Deutſchlands nach nkreich, von einem vernichtenden
Stoße. Man braucht in England, ſcheint es, Soldaten;
die Werbetrommel hat ein Loch, und die phantaſtiſch ge
kleideten Werbeſirenen locken vergebens auf ihren aufge
putzten Roſinanten. Der franzöſiſche Generaliſſimus Joffre
aber bramarbaſiert: „Es iſt nicht mehr der Augenblick, rück
wärts zu ſchauen, ſondern anzugreifen, den Feind zurückzu-
drängen und das gewonnene Gelände, koſte es, was es
wolle, zu behaupten.“ French wiederum, der hurtige Reiter

und wackere Maulſtreiter, ſetzt langatmig auseinander,
warum alle Waffenguttungen der nebenbei bemerkt:
dreimal in kurzer Zeit geſchlagenen engliſchen (Reißaus)
Armee bei weitem vortrefflicher ſeien als die deutſchen
Truppen und redet wie ein Beſchwörer eindringlich von
einem unmöglich verſagenden Krieges- und Siegesplane.
Solche Plangeſpenſter ſpukten übrigens auch im letzten
Kriege. Jm Jahre 1870 führte nämlich General Trochu,
der Verteidiger von Paris jetzt bekleidet General
Gallieni dieſen Poſten unaufhörlich ſeinen unfehlbaren
Siegesplan im Munde. Der Plan wurde aber ebenſowenig
fertig, wie das bekannte Gewebe der Penelope, und der
Pariſer Volkswitz verhöhnte damals tagtäglich dieſe
Wichtigtuerej in drolligen Gaſſenhauern; der Plan ſei ſchon
beim Notar hinterlegt, ſpottete man, nun ſei ja alles im
beſten Lote. Nicht ohne Humor wird auch der Welt
geſchichtsſchreiber den Plan der Joffre, Millerand und
French bald zum alten Eiſen werfen müſſen; denn die
deutſche Heeresleitung handelt, bis Franzmann und
Brite in der eigenen Schlinge zappeln.
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Unſere Flotte in der Oſtſee.
Ungehindert geht in der Oſtſee die Schiffahrt an den

deutſchen Küſten vor ſich, und die deutſchen Kriegs
ſchiffe ſtoßen bis in den Bottniſchen Meer-
buſen vor. Dort haben ſie, ſozuſagen vor den Augen der
feindlichen Flotte, einen ruſſiſchen Handels
dampfer aufgebracht und verſenkt.

Der Verluſt der „Oceanic“

ift ein recht un angenehmer für die Eng
länder. Die „Oceanic“ gehörte mit ihren 17 274 Tonnen
zu den größeren engliſchen Perſonenſchiffen und eignete ſich
mit 21 Knoten Geſchwindigkeit recht gut für die Tätigkeit
als Hilfskreuzer, d. h. zur Störung und Vernichtung
der feindlichen Handelsſchiffahrt.

Nach dem Vorpoſtengefecht vor Helgoland
iſt viel davon die Rede geweſen, daß die Beſatzungen eng-
liſcher Torpedobootszerſtörer ſich bemühten, die im Waſſer
ſchwimmenden Ueberlebenden des untergegangenen
deutſchen Torpedobootes „V 187“ zu rett en. Allerdings
haben die engliſchen Zerſtörer Boote ausgeſetzt, aber nicht
mit eigener Lebensgefahr und nicht im feind-
lichen Feuer, ſondern der Hauptſache nach wohl eher
in der Abſicht, Gefangene zu machen. Ein

deutſcher Seeoffizier von „V 187“, der gerettet wurde, be-
richtet, wie er mit drei Mann, die ebenfalls nach dem
Untergange des Torpedobootes über Bord geſprungen
waren, durch ein engliſches Ruderboot aufgefiſcht
wurde. Als ſich dann plötzlich deutſche Kreuzer näherten,

wurde das Ruderboot durch Signale an Bord des eng
liſchen Zerſtörers zurückgerufen. Die Bootsbeſatzung ging
an Bord des Zerſtörers, der deutſche Offizier mit ſeinen
drei Leuten weigerten ſich aber, zu folgen, um nicht
in Kriegsgefangenſchaft zu geraten. Der Zerſtörer war in
des mit großer Fahrt angegangen und da die Fang
leine ob mit oder ohne Abſicht, bleibe dahingeſtellt
los geworfen worden war, ſo trieb das Boot achteraus.
Als man dies an Bord des Zerſtörers bemerkte, wurde vom
Deck aus eine ſcharfe Granate in das Boot ge
worfen, die aber, ohne zu krepieren, liegen blieb. Ferner
wurden von dem Zerſtörer aus noch einige Revolver-
ſchüſſe auf das Boot abgegeben, ebenfalls ohne
Erfolg. So der tatſächliche Hergang. dDie engliſchen Erzählungen von der mit
einem großen Aufwand von „Edelmut“ bedingken
Rettung der deutſchen Seeleute ſind ebenſo er dichtet ge
weſen, wie die von amtlicher engliſcher Seite ver-
breitete ſchamloſe Verdächtigung. daß die deutſchen
Offiziere mit Mehrladepiſtolen auf ihre eigenen, im
Waſſer ſchwimmenden Leute geſchoſſen hätten. (M. Z.)

Englands Kanonenrecht.
Die Engländer halten ſich für das auserwählte Volk

Gottes, ſie glauben, wie Lord Curzon in ſeinem Buch über
„Das Problem des fernen Oſtens“ wörtlich ſagte, „daß das
britiſche Reich, erkoren durch die Vorſehung, das größte
Werkzeug zum Guten iſt, welches die Welt geſehen hat“. So
ſpielen ſie ſich nicht nur als die Lehrmeiſter, ſondern auch
als die Sittenrichter aller anderen Völker auf.

Heilig iſt ihnen das Privateigentum, aber ſie kapern
fremdes Privateigentum auch auf neutralen Schiffen.
Heilig ſind ihnen Verträge, aber ſie halten ſie nur, ſoweit
ihre Jntereſſen es geſtatten. Heilig iſt ihnen das
Völkerrecht, aber ſie arbeiten mit Dumdumgeſchoſſen.

Als England zu Ende des 17. Jahrhunderts ein Bünd
nis mit Holland ſchloß und die Unterdrückung des ganzen
neutralen Handels verlangte, ſträubten ſich die Holländer
gegen dieſe unbillige Forderung. Wilhelm III. aber ant-
wortete: Es müſſe ſo ſein. Das ſei das Kanonenrecht!

Das Kanonenrecht iſt das einzige Recht, das die Eng-
länder achten und halten. Nur dafür haben ſie Verſtändnis.
Nur ihm beugen ſie ſich.

Ein norwegiſcher Dampfer geſtrandet.
Die „F. Z“. meldet aus Chriſtiania: Der norwegiſche

Dampfer „John Chriſtie“ iſt zwei Seemeilen ſüdlich von
Holy Jsland geſtrandet. (W. T. B)

Amerika England Japan.
Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Wiener diplomatiſchen

Kreiſen hört, ſoll die amerikaniſche Regierung ſich
kürzlich mit der Frage an die engliſche Regierung
gewandt haben, ob dieſe in der Lage wäre, befriedigende
Erklärungen darüber abzugeben, daß Japan keine mit
der Jntegrität amerikaniſcher Beſitzungen
im Stillen Ozean in Widerſpruch ſtehende Unter-
nehmen beabſichtige.

Auf dieſe Anfrage ſei in Waſhingtonreine Antwort eingelaufen.

Des engliſchen Königs Proklamation

Uebung engliſcher Politik war.

an die Kolonien.
König Georg von England richtete an die briti

ſchen Kolonien eine Proklamation, um ihnen für die
einmütige Unterſtützung zu danken. Der König erklärt:

„Jn den letzten Wochen haben ſämtliche Völker meines
Reichs, des Mutterlandes und der Kolonien, ſich geeinigt, um einem
Angriff ohnegleichen auf Kultur und Weltfrieden die Spitze zu
bieten. (1) Jch habe dieſen unſeligen Kampf nicht geſucht, im
Gegenteil, meine Stimme hat ſich immer zugunſten des Friedens
erhoben. Meine Miniſter haben alles verſucht, um die Spannungzu vermindern und die Sceerigke ter zu beſeitigen. Konnte ich

mich abſeits halten, als gezeichnete Verträge, woran auch mein
Reich ſich beteiligte, vernichtet, Belgiens Gebiet verletzt, ſeine
Städte zerſtört, Frankreich mit Unkergang bedroht wurde Jch
würde dann meine Ehre geopfert und die Freiheit meines Reichs
und die Menſchheit dem Untergange geweiht haben. Es freut
mich, daß alle Teile meines Reichs meinen Entſchluß billigen.
Großbritannien und mein ganzes Reich betrachten die abſolute
Reſpektierung des einmal gegebenen Wortes in Verträgen, welche
von Fürſten und Völkern unterzeichnet wurden, als ein gemein
ſames Erbteil. Meine überſeeiſchen Völker zeigen, daß ſie dem
ernſten Entſchluß, den ich faſſen mußte, zuſtimmen, indem ſie mir
Hilfe verſprachen. Jch bin ſtolz darauf, der ganzen Welt zeigen
zu können, daß meine Völker in den Kolonien ebenſo feſt ent
ſchloſſen ſind, als diejenigen in meinem Königreiche, die gerechte
Sache bis zum befriedigenden Ende zu verteidigen. Damit iſt die
Einigkeit des Reichs glänzend ans Licht getreten.

Dieſe Kundgebung des engliſchen Königs hält die
Fiktion aufrecht, als habe erſt die Verletzung der Neutrali-
tät Belgiens das kriegeriſche Eingreifen Englands veran
laßt. Daß dies eine Entſtellung, ja daß dies eine
Lüge iſt, daß England den Krieg geplant und
gewollt und Belgien nur zum willkommenen
Vorwand genommen hat, iſt ſattſam nachgewieſen wor
den. Wie ein Hohn klingt, ſo ſchreibt die „M. Z.“ mit
vollem Recht, die Phraſe. daß Großbritannien die abſolute
Reſpektierung von Verträgen als ein gemeinſames Erbteil
betrachte. Jedes Blatt. engliſcher Geſchichte zeigt, daß
Wort- und Vertragsbruch eine gewohnte

Und daß ſie's
heute noch iſt, das zeigen die ſchreienden Fälle von
niederträchtigſten Verletzungen des Völ-
kerrechts, der Neutralitätsverträge durch
England in dem jetzigen Kriege.
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Die Kriegsanleihe.
Eine offiziöſe Mitteilung über die Kriegsanleihe, durch

die ein Teil des vom Reichstag bewilligten Kredites flüſſig
gemacht werden ſoll, iſt bereits erſchienen. Es gilt, dem
Reiche die Mittel zur nachhaltigen Fortführung des natio
nalen Exiſtenzkampfes zu verſchaffen und die dauernden
Erfolge der beiſpielloſen Waffentaten
unſerer Truppen ſicherzuſtellen. UnſereFeinde, namentlich England, rechnen damit, uns durch Ab
ſchneidung unſeres Außenhandels wirtſchaftlich und finan
ziell lahmlegen und ſo kampfunfähig machen zu können.
Dieſe Erwartung muß gründlich enttäuſ ch t werden.
Bisher hat Deutſchlands finanzielle Rüſtung die Probe aufs
beſte beſtanden, und es iſt ihm in höherem Maße als
dem feindlichen Ausland gelungen, den Gang des Wirt
ſchaftslebens und den Zahlungsverkehr aufrechtzu-
erhalten. Die Emiſſion der Anleihe wird zeigen, daß
Deutſchlands Finanzkraft noch nicht erſchlafft iſt. Wir
ſind nach dem Stande unſeres Volkswohlſtandes in der
Lage, aus den Erſparniſſen, die von den Einzelnen zurück
gehalten werden oder in Bankguthaben und Sparkaſſenein-
lagen angeſammelt ſind, Milliarden anleihen auf-
zu bringen. Pf,licht jedes Deutſchen und
aller Vermögensverwaltungen, Stiftun-
gen, Anſtalten und Korporationen iſt es
aber, in dieſer opfervolken, großen Zeit,
ſich dem Staate nicht zu verſagen, ſondern
nach Kräften ihre fflüſſigen oder flüſſig zu
machenden Mittel für die Kriegsanleihe
zur Verfügung zuſtellen. Hierbei wird erwartet
werden können, daß Banken und Sparkaſſen ſich großzügig
genug erweiſen werden, die Entnahme der ihnen anver
trauten Gelder nach Möglichkeit durch Verzicht auf Kündi-
gungsfriſten zu erleichtern, da ihnen in der Beſchaffung der
zur Auszahlung nötigen Mittel die Kriegsdarlehnskaſſen
helfend zur Seite ſtehen werden. S

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe ſtellt aber nicht
nur die Erfüllung einer patriotiſchen
Pflicht, ſondern zugleich eine denkbar günſtige
Vermögensanlage dar. Zwei Anleihetypen ſtellt
die Reichsregierung dem Kapitaliſten zur Wahl. Jeder von
beiden hat ſeine beſonderen Vorteile. Die 5 Higen
Reichsſchatz anweiſungen werden zum Kurſe von
97,50 aufgelegt und früheſtens nach 4, ſpäteſtens nach
6 Jahren, durchſchnittlich nach 5 Jahren, zu Pari (z u 100)
zurückgezahlt. Sie bringen alſo nicht nur eine Ver
zinſung von 516 (da für je 97,50 Mk. 5 Mk. Zinſen
gewährt werden), ſondern auch noch einen ſicheren
Kursgewinn von 212 S nach durchſchnittlich fünf
Jahren; rechnet man dieſen der Verzinſung hinzu, ſo erhöht
ſie ſich um 4 J fürs Jahr, alſo auf 5, S

Die zweite Anleiheform iſt die der 5 P igen Re i ch s
anleihe, unkündbar für die nächſten zehn
Jahre, gleichfalls zum Kurſe von 97,50 2 angeboten.
Sie iſt zur dauernden HKapitalanlage beſonders
geeignet, da die Reichsanleihen einer beſtimmten Tilgung
durch Ausloſung nicht unterliegen. Sie gewährt eine Ver
zinſung von 516 5 auf mindeſtens 10 Jahre. Die
Zeichnung auf die Anleihe iſt jedem leicht gemacht; ſie kann
erfolgen bei allen Reichsbankanſtalten, der Königlichen See
handlung (Preußiſche Staatsbank), der Preußenkaſſe undallen anderen Banken und Bankiers ſowie bei allen
öffentlichen Sparkaſſen und Lebensverſicherungsanſtalten.
Auch die ſtaatlichen Kaſſen, Regierungs Hauptkaſſen, Kreis
kaſſen und viele Zollkaſſen nehmen als Vermittlungsſtelle
der Seehandlung Zeichnungen entgegen.

Die erhebende Begeiſterung dieſer ernſten Tage hat die
lebendigen Kräfte in unſerem Volke geweckt und in dem
einen Brennpunkte, dem Willen zum Siege in dem
gerechten Kampfe zuſammengefaßt. Dieſer Geiſt bürgt
dafür, daß die große Bedeutung der vorliegenden Anleihe-
operation richtig erfaßt wird, jedermann ſeinen Teil zu
ihrem Gelingen beiträgt und ſo ein dem Wohlſtande und
der Opferwilligkeit Deutſchlands entſprechender voller
Erfolg erzielt wird.



Meiningen, 11. Sept. Nach einer Mitteilung des Hofmarſchallamtes in Meiningen hat der Kaiſer dem er

von SachſenMeiningen geſtern telegraphiſch mitgeteilt, daß
Prinz Ernſt von SachſenMeiningen, der Sohn des vor
Namur gefallenen Prinzen Friedrich von
Sachſen-Meiningen, Bruder der Großherzogin von
Sachſen, gefallen iſt. Er iſt in Maubeuge bereits am
20. Auguſt mit militäriſchen Ehren begraben worden.

(W. T. B.)
Kaiſertelegramm an den König von Sachſen,

Dresden, 11. Sept. Dem König iſt geſtern folgendesTelegramm des Kaiſers zugegangen: z
Während der ganzen Operationen hat Deine Armee unter

beſonders ſchwierigen Verhältniſſen Hervorragendes geleiſtet.
Die geſtern nach heißen Kämpfen errungenen Erfolge bilden
ein neues Ruhmesblatt. Du kannſt ſtolz ſein auf Deine
Truppen. Nimm meinen wärmſten Glückwunſch entgegen.

(W. T. B.)

Diplomaten.
„Wien, 11. Sept. Kaiſer Franz Joſef hat dem ameri

kaniſchen Botſchafter Penfield den Verdienſtſtern vom
Roten Kreuz und dem Botſchaftsrat Grant Smith das
Ehrenzeichen erſter Klaſſe vom Roten Kreuz n

(W. T. B.
Das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe für Erzkerzoa

Friedrich.
Dem Oberkommandanten der öſterreichiſchungariſchen

Armee, Erzherzog Friedrich, hat Kaiſer Wilhelm das
Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe verliehen.

Zur Verwundung des Prinzen Joachim.
Wien, 11. Sept. Das „Fremdenbl.“ ſchreibt Mit

inniger Teilnahme und aufrichtiger Bewunderung für den
Heldenmut der Söhne des Kaiſers Wilhelm wird man die
Nachricht von der Verwundung des Prinzen Joachim ver-
nehmen. Nach der Art der Verwundung iſt zu hoffen daß
der Prinz bald wiederhergeſtellt und in die Gefechtslinie
zurückkehren wird, von Jubel begrüßt. (W. T. B.)

Der ſtellvertretende ſächſiſche Kriegsminiſter.
König Friedrich Auguſt hat an Stelle des ins Feld

rückenden ſächſiſchen Kriegsminiſter s, Gene-
ralleuteant v. Carlowitz, den Generalleutnant z. D. von
Wilsdorf zum ſtellvertretenden Kriegsminiſter ernannt.

Die Landwirtſchaft und der Krieg.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat, Berlin

W. 57, Wintgxfeldtſtr. 37, hat eine Ueberſicht über
die amtlichen Maßnahmen während des
Krieges, die für die Landwirtſchaft be
ſonderes Jntereſſe haben“, herausgegeben, die
für die land wirtſchaftlichen Vertretungenund für einzelne Landwirte zum Handge-
b rauch beſtimmt iſt. Die Ueberſicht zerfällt in mehrere
Abſchnitte, wie Ausfuhr-Verbote, Einfuhr-Erleichterungen,
Höchſtpreiſe, Eiſenbahntarife, Arbeitsnachweis, Heeresver-
ſorgung uſw. Der Landwirtſchafterat beabſichtigt, weitere
Ausgaben nach Bedarf folgen zu laſſen.

„Aufruf an das deutſche Volk“.

Der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands erläßt folgende Erklärung:

„Das Exekutivkomitee des Jnternationalen Sozialiſtiſchemn
Büros hat gemeinſam mit dem Vorſtand der Sozialiſtiſchen
Partei Frankreichs einen „Aufruf an das deutſche Volk“
erlaſſen, ohne Verbindung mit der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands auch nur zu ſuchen.

Das Exekutibvkomitee hat damit ſeine Befugniſſe, die ihm
von der Internationale übertragen worden ſind, über
ſchritten, was um ſo befremdlicher iſt, als die ſämtlichen
Mitglieder des Exekutivkomitees nur einem der bei der gegen
wärtigen Kataſtrophe beteiligten Staaten angehören und deshalb
notwendig befangen und einſeitig im Urteil ſein mußten.

Als der unterzeichnete Parteivorſtand von dem Aufruf durch
die ausländiſche Preſſe Kenntnis erhielt, hat er ſofort Ein
ſpruch erhoben.

Der Aufruf, deſſen Worklaut uns erſt jetzt bekannt
wird, ſtellt die Vorgänge, die zum Kriege geführt haben, im
Sinne der franzöſiſchen Regierung dar und geht ſtill
ſchweigend über alles hinweg, was gegen die Auffaſſungen
der verbündeten Regierungen Englands, Frankreichs, Belgiens
und Rußlands ſpricht. Wir ſehen davon ab, jetzt gegen dieſe
Auffaſſung zu polemiſieren, weil uns der Zeitpunkt hierfür nicht
gegeben erſcheint. Für eine fruchtbringende Auseinanderſetzung
über die Haltung der einzelnen Mächte in den Tagen vor dem
Kriegsausbruch liegt zudem das Beweismaterial bisher nirgends

t o ßDie Einſeitigkeit des Aufrufes geht ſchon daraus hervor, daß
in ihm die Bedrohung des deutſchen Volkes durch den ruſſiſchen
Deſpotismus nicht einmal erwähnt iſt, d. h. diejenige Tatſache,

fie I ſern e a tiefſten erregtie Beurteilung der politiſchen Situation von weſent
lichſter Bedeutung iſt.

Der Aufruf läßt alſo jede Objektibität vermiſſen.
Weiter entnehmen wir den Nummern 8771 und 8772 der

Pariſer „Humanité“ vom 14. und 15. Auguſt 1914, die erſt jetzt
zu unſerer Kenntnis gelangen, daß das Internationale So
zialiſtiſche Büro mit Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen
Partei Frankreichs die ſogialiſtiſchen Parteien der neutralen
Länder über die „Greueltaten der Deutſchen“ informieren will,

auf die öffentliche Meinung dieſer Länder einzu
rken.
Wir erheben auch gegen dieſes einſeitige Vorgehen des Jnkernationalen Sozialiſtiſchen Büros öffentlich en deft Die

ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands hat ſtets alle Greuel-
taten, wo ſie auch immer vorkamen, verurteilt. Ob deutſche
Soldaten in Feindesland in dieſem oder jenem Orte bei ihrem
Vorgehen die Grenzen berechtigter Notwehr überſchritten haben
darüber liegt uns zurzeit kein genügendes Material vor. Auch

an J ero See nir fühlen un r verpflichtet, feſtzuſtellen,die deutſchen Soldaten, die zu Millionen durch die Schule e

deutſchen Partei und Gewerkſchaften gegangen ſind, keine
Barbaren ſind und an Bildung des Geiſtes und Herzens
hinter den Soldaten keines Volkes der Welt zurückſtehen.

Es iſt bezeichnend, daß das Exekutivkomitee des Jnter
nationalen Sozialiſtiſchen Büros wegen der angeblichen Greuel
taten der Deutſchen die öffentliche Meinung der neutralen
Länder anrufen will, während es ſich über hinterliſtige Ueber
ijlle belgiſcher Franktireurs auf deutſche Soldaten ausſchweigt
r reueltaten der Ruſſen in Oſtpreußen nichts zu

Berlin, den 9. September 1914.
Der Parteivorſtand S ſozialdemokratiſchen Partei

Oeſterreichiſche Auszeichnungen an amerikaniſche

Prinz Ernſt von SachſenMeiningen gefallen.
Ein preußiſcher Lazarettzug.
(Aus einem Briefe von Weſtpreußen.)

Obſt, Limonade, Schokolade, Brote, Zigarren, Zigaretten. Da
ck in Loden,

bei klarem Vollmond,
Es iſt ein Lazarettzug, der

Heizwagen, mit mächtigen Heigkeſſeln, die den ganzen s gut
t. Ein Vor

umeiſt.Ffefferkuchen auf die Nachttiſche müde, wunde

mühſam und

in ein ſauberes Bett geſagt. Einiger der Kranken phantaſieren
fährt wild auf: „Da

ab genommen. Die „Sanitäter“
(Krankenwärter) ſind alles Sachſen ordentlich W das

aus
Wo werd' ich denn niche?!“ Er iſt

Jch bin aus M.'n.
jemand zu finden, der ihre Heimat kannte.
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Kriegs-Allerlei.
Wie Bayern durch die „Wacht am Rhein“ gerettet wurden.

Die „Wacht am Rhein“ erwies ſich, wie dem „B. T.“ aus
München gemeldet wird, dieſer Tage für acht bayeriſche

1 Soldaten, die von ihrer Truppe verſprengt worden waren,
als Lebensretter. Sie irrten tagelang ohne Nahrung in dem
Wasgenwalde herum. Als ſie ſchon ganz ermattet waren, kamen
ſie auf den glücklichen Gedanken, die „Wacht am Rhein“ anzu
ſtimmen, um durch ihren Geſang vielleicht in der Nähe befindliche
Kameraden n irre zu machen. Der Verſuch war von Erfolg
begleitet; eine Pa rouille, die die in der Nähe Lagernden
ſtreifte, hörte den Geſang, ging den Klängen nach und fand die
Verirrten auf.
General Rennenkampfs Neffe kriegsgefangen in Breslau.

Ein Neffe des ruſſiſchen Generals Rennenkampf, Schüler der
erſten Klaſſe der Landwirtſchaftsſchule in Brieg, traf am Mitt-
woch voriger Woche wieder in Brieg ein. Als er ſich beim Gar-
niſonkommando als Ausländer meldete, wurde er in Haft ge
nommen und nach. Breslau übergeführt. Sein in Rußland
lebenderx Vater beſitzt unter anderem eine Pulvberfabrik.

Emmich Lüttich.
Eine ſeltſame Namenverbindung iſt in Goldberg i. Schleſ.

feſtzuſtellen. Ein Bürger der Stadt heißt nämlich Emmich, und
ſeine Frau iſt eine geborene Lüttich. Das gibt zuſammen
einen guten Klang.

Kapitänleutnant Lechler,
der eines der bei Helgoland im Kampf geweſenen kleineren
deutſchen Schiffe befehligte, und der bereits als verloren
galt, iſt, wie Privatnachrichten aus London beſagen, durch eng-
liſche Boote gerettet worden. Kapitänleutnant Lechler iſt
verwundet, indeſſen ſollen ſeine Verbketzungen nicht
lebens gefährlich ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Auszug aus den Verluſtliſten Nr. 14 bis 17,

betreffend Angehörige des Saalkreiſes.
Feldartillerie Regiment Nr. 11, Fritzlar.

3. reitende Batterie: Kanonier Franz Friedrich
aus Nauendorf, leicht verwundet.

1. JägerBataillon Nr. 12, Freiberg.
1. Kompagnie: Jäger Heino Eppers aus Beeſen

laublingen, gefallen.
Garde GrenadierRegiment Nr. 5, Spandau.

5. Kompagnie: Grenadier Hermann Vocke aus Dieskau,
ſchwer e r0. Kompagnie: Füſilier Albert Apel aus iepzig,leicht verwundet. Suf p Siebsis

Erntekranz und Rotes Kreuz.
Auf den Gütern des Herrn v. Zimmermann-Benken-

dorf wird in dieſem Jahre auf Wunſch der Arbeiter von der
Erntekranzfeier abgeſehen. Aus dieſem Grunde hat die Guts

dem „Roten Kreuz“ den Betrag von 1200 Mark über-
ieſen.

Einer gegen ſechs.
Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die Meldung von der

heldenmüti en Verteidigung eines Landwehrmannes, der ſich ſechs
Koſaken allein gegenüberſah und alle ſechs nacheinander tötete.
Dieſer Wackere iſt Fritz Voigt aus Zieſar in der Altmark.
Der tapfere Landwehrmann wurde ſofort zum Unteroffizier be
fördert und mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Die belgiſchen Gefangenen in Bernburg.
Es iſt bemerkenswert, daß die gefangenen Verwundeten in

Bernburg, namentlich die Belgier, durchweg des Glaubens
waren, ſie würden hier füſiliert werden. Ein Belgier fiel einem
Krankenwärter um den ls, als er merkte, daß er gut be

elt würde. Die Leute, die angeblich von ihrem eigenen
anitätsperſonal ſchmählich im Stiche gelaſſen worden ſind und

die in einem bejammernswerten Zuſtande in Vernbur ankamenteilweiſe hatten ſie nicht einmal Stiefeln und üefen auf

Strümpfen oder ß waren überaus dankbar, als ſie ihre
ſauberen Betten ſahen und die ausgezeichnete Behandlung ver
pürten, die ihnen hier zuteil wurde. Sie ergehen ſich in den
chwerſten Be ſchimpfungen auf die franzöſiſche
egierung und Heeresleitung, rechnen aber doch mit Be

ſtimmtheit darauf, daß der endgiltige Sieg der Verbündeten ſie
ehr bald aus ihrer Gefangenſchaft befreien werde. Jhre erſte
frage galt den Ruſſen, die nach ihrer unerſchütterlichen Meinung

längſt vor Berlin ſtehen.
nur ein ungläubiges mitleidsvolles Lächeln.

Für unſere a agemelbungen hatten ſie
n

Zur Unterſtützung der flüchtigen Oſtpreußen.
Der Grfurter Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Unterſtützung der in Kriegsnot geratenen Oſtpreußen 15 000 Mk. zu

bewilligen.

Die Hauptmarktorte und ihr Geltungsbereich in der
Provinz Sachſen.

Nach der auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom
24. Auguſt 1914 erlaſſenen Bekanntmachung der Herren Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, für Handel und Ge
werbe und des Jnnern ſind für den Handel mit Heu und Stroh
die Orte, an denen ſich ein Militär-Proviantamt
befindet, als Hauptmarktorte beſtimmt worden. Die Sitze
der Proviantämter und die Geltungsbereiche der Haupt
marktorte ſind folgende: Burg b. M., Geltungsbereich:
Jerichow J und II; Gardelegen: Gardelegen, Neuhaldensleben;

lberſtadt: Aſchersleben Stadt, Halberſtadt Stadt und Land,
chersleben, Quedlinburg Stadt und Land, Wernigerode; Magde-

burg: Magdeburg, Calbe a. d. S., Wanzleben, Wolmirſtedt; Salz-
wedel: Salzwedel; Stendal: Stendal Stadt und Land, Oſterburg;
Halle a. d. S.: Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben Stadt, Halle a. d. S.,
Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder Seekreis, Saalkreis,
Sangerhauſen; Naumburg a. d. S.: Eckartsberga, Naumburg
Stadt und Land; Torgau: Liebenwerda, Schweinitz, Torgau;
Weißenfels: Merſeburg, Querfurt, Weißenfels Stadt und Land,
Zeitz Stadt und Land; Wittenberg: Wittenberg; Erfurt: Erfurt
Stadt und Land, Schleuſingen, Weißenſee i. Th., Ziegenrück;
Langenſalza: Heiligenſtadt, Grafſchaft Hohenſtein, Langenſalza,
Mühlhauſen Stadt und Land, Nordhauſen Stadt Worbis.

M. Mühlberg (Elbe), 10. September. (Die hieſige
Zuckerfabrik) will ihren diesjährigen (41.) Arbeitsabſchnitt
am 29. September eröffnen, da Menſchenkräfte mehr als genug
zur Verfügung ſtehen. Bedenklich iſt der Mangel an hinreichender
Pferdekraft, zumal wenn das Heranſchaffen der Rüben mit der
Bahn nicht mit der ſonſt üblichen Pünktlichkeit erfolgen kann.
Auch das Anfahren von NRiederlauſitzer Kohlen, das unter nor
malen Verhältniſſen ſtändig neben der Rübenbeförderung hergeht,
wird Schwierigkeiten machen. Man wollte daher in dieſem
Jahre mehr böhmiſche Kohlen verwenden, da man dieſe auf dem
Waſſerwege beziehen kann. Jedoch iſt wegen der anhaltenden
Dürre der Waſſerſtand der Elbe bereits jetzt ſo niedrig, daß in
Kürze eine Einſtellung der geſamten Schiffahrt zu befürchten
ſteht. Da auch für die Rübenbeförderung der Waſſerweg ſehr
wichtig iſt, türmen ſich allerwärts Schwierigkeiten für die dies
jährige Rübenverarbeitung auf.

K. Bitterfeld, 10. September. (Spen den. Kram und
Viehmarkt.) Die bei der hieſigen Kreiskommunalkaſſe ein
gegangenen Spenden zur Liebestätigkeit und zur Fürſorge ſind
ſeit 1. September von 15 811,05 Mk. auf 22 943,35 Mk. geſtiegen.
Unter den letzten Beträgen ſtriftete Freiherr v. EndeAltjeßnitz
300 Mk,. Land wirtſchaftlicher Verein Raguhn 500 Mk., Dr. Dürkes-
Zſcherndorf 300 Mk. und verſchiedene Gemeinden 500 und 300
Mark. Bei der Reichsbanknebenſtelle gingen an Spenden für
die Kriegsnotleidenden in Oſtpreußen u. a. von Dr. Wiens
1000 Mk. ein. Jnfolge miniſterieller Anordnung findet der
e ge Kram und Viehmarkt am Dienstag, den 15. September,

att.
Aken, 10. September. (Verſchiedenes.) Bürger-

meiſter Dr. Pilling, der als Artillerieoffizier am Kriege gegen
Frankreich teilnimmt, iſt durch einen Granatſplitter am Ellen
bogen verwundet. Der Vaterländiſche Frauenverein und
die Frauenhilfe halten wöchentlich zwei Näh und Strickabende
ab, wo für unſere Verwundeten gearbeitet wird, 180 Paar
Soldatenſtrümpfe ſind bis jetzt an die Sammelſtelle des
Roten Kreuzes in Calbe abgeliefert. Auf der Strecke Cöthen
Aken verkehren jetzt wieder täglich vier Züge hin und
zurück, während ſich der Verkehr ſeit der Mobilmachung auf zwei
Gegenzüge beſchränkt hatte.

J Seehauſen (Altmark), 10. September. (Eine ſchänd-
liche Brandſtiftung) hat in Kl.-Holzhauſen ſtattgefunden.
Auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Waldvogel ſtanden vier Korn-
diemen. Jn der letzten Nacht gegen 2 Uhr ſtand die eine Miete,
von woher der Wind kam, in Flammen, auch die zweite und
dritte brannten nieder, nur die vierte konnte gerettet werden. Die
Diemen ſind verſichert.

g. Genthin, 10. September. (Tödliche Unfälle.) Von
einem Automobil überfahren wurde in Steckelsdorf der 34jährige
optiſche Arbeiter Rogge, der mit ſeinem Fahrrade nach der
falſchen Seite ausgewichen war. R. wurde auf der Stelle ge
tötet. Der Ackerbürger Promie ß aus Schartau ſtürzte vom
Wagen und wurde überfahren. Er wurde von dem ſchweren
Wagen über die Bruſt gefahren und war ſofort tot.

V. Vad Sulza, 10. Sept. (Beim Soldatenſpielen)
mit ſogenannten Böllern wurden zwei halbwüchſige Burſchen ver

letzt. Als ein Schuß nicht losging und der eine nachſah, entzündete
ſich plötzlich das Pulver, und die Ladung ging den beiden Burſchen
ins Geſicht. Dem einen iſt anſcheinend die Sehkraft des einen
Auges verloren und die des andern ſtark gefährdet; der andere
kam mit geringerem Schaden davon.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die kommende Spielzeit des Stadttheaters

wurde vom Geheimen Hofrat Richards die muntere Liebhaberin
und jugendliche Salondame des Bremer Schauſpielhauſes, Grete
Bäck, gewonnen. Fräulein Bäck iſt dem Halleſchen Publikum
keine Fremde mehr, da ſie ſich ihw, gelegentlich des Gaſtſpieles
der Weimarer Hofſchauſpieler vorteilhaft bekannt wachte.

e

Das Fürſtliche Konſervatorium der Muſik in Sonders-
hauſen beginnt am 1. Oktober ſein Winterſemeſter.

Briefkaſten der Redaktion.
Z. in G. Jhre ſehr dankenswerte Anregung hat bereits

einen Vorläufer gehabt. Vor einigen Tagen iſt in der „Halleſchen
Zeitung“ der Vorſchlag gemacht worden, die Jagdherren ſollten
die Jagdeſſen ausfallen laſſen, die Jagdgäſte nur mit einer Taſſe
Kaffee oder Tee bewirten und für die ſo geſparten Ausgaben
50 Mark dem Roten Kreuz übermitteln. Das entſpricht ſo un-
gefähr dem, was Sie auch vorſchlagen und was wir nochmals der
Beachtung der weidgerechten Jagdherren und Jäger empfehlen.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angzeigenteil: K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämt
lich in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

79 oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die „Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Einem geſchwächten Wer muß bei vorübergehendem oder
anhaltendem Durchfall ein Mittel zugeführt werden, das nicht
nur das Uebel von Grund aus beſeitigt, ſondern das auch die
Körperkräfte geiſtig hebt. Vorzüglich bewährt, ſelbſt in den

ten und hartnäckigſten ällen, hat ſich der ſeit Jahren
gut wer Dr. Michaelis Eichel-Kakao, vonmeiſt ſchon einige Taſſen genügen, um dem Leidenden Linderung

u r und ſeinen alten Kräftezuſtand wieder herzuſtellen.
u haben in Apotheken und Drogerien.
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Seit Jahren in der Praxis hervorragend bewährt.
Von vollkommendster Konstruktion und solider Ausfilhrung.
Glänzende Zeugnisse über:

Keinen Drusch
Geringen Kraftbedarf
Leichten Gang
Grosse Leistung.

Prospekte gratis und franko.

a. bassler Rippespeer

Hochfeine deutsche

Täglich frische

AAlerfeinnote Teehuter

Delikate safttriefende

Jchwpeizer-Bäge,, 110. 9

ehe 7

19 eigene Gesechäfte. (4205

r Von morgen ab haben wir
h wieder große Auswahl ſchwererund leichterer 5- und o aerizer

Arbeitspferdehierunter II egale Poree,

zum Verkauf.Ciehbrüder Schwab

Von morgen ab ſteht W ein friſcher
Transport allerbeſter, ſchwerſter
hayriſcher Zugochſenbei an zum Verkauf.

a u. libhrütler schwab.
Delitzſcherſtraße 12/13.

De Am Sonnabend, den
12. Mts. treffen wiegroße Transporteprima dahier

bei mir zum Verkauf ein.S. Eurer ins

Halle c a. S.
Delitzſcherſtr. 12/13.

Heute fräseh eingetroffen

Molkerel- Buer en

aus ſchwerſter Arbeit kommen

Pfd.

nur

e eeeeeeeeeeeeereo

Jetzt beim Binkauf Ihres Herbst-

möglichst beschränken wä II, haben
wir unsere Preise derartig billig

ges tellt,
Interesse äüst, Ihren Einkauf bei

uns vorzunehmen.
Bei den kleinen Geschäftsspesen
verkaufen wir sämtliche Artikel
Preisen, so dass Keine Dame not-
wendig hat, ihre Ansprüche in
Kleidung, Haushalt und Leib-
wäsche zu beschränken.
zeugen Sie sich durch

Versuch.
IIIIIIIIIIIIEBIIIIIDDGBIIII

Grosser Eingang in

e i nen

Flanelle, römische Streifen tür Blusen, aparteSchotten, schwarze und farbige Kleiderstoſfe,Kostüm- und Rockstoffe. (4206
Besonders vorteilhafte Angehote:

Hemdentuehe, Linons, Dowlas, Inlette,
Ginghams für Pfegerinnenkleider, Schürzen ete.ungebleiehte Nessel- u. Baumwoll-Flanelle tür
VFusslappen u. Verbandszwecke. Fahnenstofſſe. J

Geschw. Wolff,
Leipzigerstrasse 37 part., vis-à-vis „Rotes Ross“-

Vnseren verwundeten wrſogern
wird das alt bewährte Nähr- und Kraftbier

Köstritzer Schwgrzhfer
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz (gegr. 1543)

in Lazaretten verabreieht.
Für Genesende und Erholungsbedürftige von Aerztenvielfach verordnet.

Zu haben bei dem General vertreter
E. Lehmer in Halle a. c. S., Handenerger Se

und in den übrigen, durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen. (5006

bedarfs, wo jeder seine Ausgaben

dass es von grossem

zu aussergewöhn lich billigen h

Veber-

Herbst- Neuheiten

En gros En detall.
Tütenin 5 Pfd. -Packung z. Zentnerpreis,

Sigarrenbeutel
in allen Größen,

Pfg. I imit. Pergamentpapier
nach Gewicht oder in Bogen,
echt Pergamentpapier

vom Meter und Bogen,
Butterbrotpapier
in Rollen ſowie in Bogen.

Pf. T Albin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

U S. Fahnen jeder Größe
fertigt billigſt an Bruno Huth,Tapezierer und Dekorateur,
Krauſenſtr. 2. Tel. 3674. (4196

Sehr große W o
H.SchneeNachtfl., Gr. Steinſtr. 84.

W Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)

Gegr. 1830.
Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig noch
Lebensversicherungen unter Einschluß

der Kriegsgefahr
bei Landsturmpflichtigen

ohne Extraprämtie.
Nähere Auskunft erteilt die Gesellschaft und deren Agenten.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotkheenstr. I. 4932
Hoflieferanten,
Poststr. 9

SilIber.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Ein großer Transport großer u. kleiner

Futterſchweine
ſowie Ferkel

ſtehen von Sonntag ab ſehr billig zum Verkauf. (4211

Berth. Deligisgr Stgne 6

Ferfige Fahnen
Stange on Sohnur

in

verzehledenen Grössen fertig am bagaer.

Fahnenstoffe

Anfertigung Von kahnen

z6hnellstens.

eitag
“5.HALLE

S S Besto Haushal tgeiſen
Hermann Maoerkoer, Seifenfabr., Asphorsiehon. s

Vertreter: Alfred Heine, Halle a. S., Alb.-Schmidtstrasse.

Erziehung und Unterricht

Lyzeum von E. Soydllita,
Karlstrasse G.Beginn des Winterhalbjahrs: Mittwoch. den 14. O

Anmeldungen für alle 10 Klassen nimmt täglich 11--12 Uhr
entgegen die Direktorin: Emma Seydlitz.
Werechtit. Candw. Schule Marienberg

mit Reglabteilung zu Helmſtedt.
eginn d. ipterb ger 13. Oktober. Sandwirtſchaftsſchule,mat ranz., G Klaſſ., Michgeliskl. III--I beginnen neuen Kurſus) und

Realabtlg. (Franz. u. Engl.): Sergöis, z. nig ſei u Dienſt eAckerbau chule (theor., ohne fremde Sprachen) 3 Klaſſen S Jahr.
Abgangsprfg. an all. Abteil. Oſtern u. Mich. Näh. durch die Direktion.

Haushaltungs nanWarmbrunn igſeßser
artenbau. ründenlſgerltrenomm. Anſtalt in herrl. haus-
eferenzen. Proſvpekte

2 F. Tepler.Se u. h e w bt. Hauſe. Prima Refe Vorſteherin



kaliſche Kriegsbetſtunde findet dieſen Sonntag, abends 8 Uhr

Herbst-Neuhe
in Anzügen, Hosen, Paletots, Ulster.

Herren- Anzüge und Damen-Kostüme nach Masß.
Infolge eigener Fabrikation unübertroffene Ausführung und Preiswürdigkeit. r

J

Sonnabend Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zeichnet die Kriegsanleihen!

12. September 1914.

Poſt und Eiſenbahn.
Poſtſcheckverkehr im Monat Auguſt. Jm Reichspoſtgebiet iſt

die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende Auguſt 1914
auf 100 701 geſtiegen (Zugang im Monat Auguſt 597). Auf dieſen

Poſtſcheckkonten wurden im Auguſt gebucht 1110,8 Millionen Mark
Gutſchriften und 1018,1 Millionen Mark Laſtſchriften. Bargeld
los wurden 1096,5 Millionen Mark des Umſatzes beglichen. Das
Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug im Auguſt durchſchnitt
lich 211,8 Millionen Mark.

Was die Eiſenbahnverwaltung jetzt nicht tun kann. Während
des Krieges muß die preußiſche Staatsbahnverwaltung bei der
Durchführung der ihr geſtellten Verkehrsaufgaben völlig freie
Hand haben. Es iſt daher auch nicht möglich, die Dienſtpläne für
die Winterfahrplanzeit der preußiſchen Staatseiſenbahnverwal-
tung im voraus zu beſtimmen; ſowohl für die Eiſenbahnbetriebs-
beamten wie für die meiſten übrigen Dienſtklaſſen können Feſt
ſetzungen über Dienſtbeſchäftigung und Dienſtdauer nicht ge-
troffen werden. Demgemäß kann auch die durch Erlaß vom

24. Mai 1913 angeordnete Dienſtdauerſtatiſtik, die, nach dem
Stande vom 1. Oktober d. J. aufgeſtellt, die planmäßige Jnan-
ſpruchnahme des Perſonals während der Winterfahrplanzeit dar
ſtellen ſollte, nicht durchgeführt werden; ſie fällt alſo aus.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 11. September.

Von der Univerſität Halle.
Vom Rektorat der Univerſität werden wir darauf aufmerkſam

gemacht, daß die angekündigten Vorleſungen, Uebungen und
Praktika während des Winterſemeſters gehalten werden und daß
nur vereinzelte Aenderungen des Lehrplanes vielleicht dadurch in
Frage kommen, daß für die im Felde ſtehenden Dozenten andere
eintreten.

Wir bringen dies um ſo lieber zur Kenntnis weiterer Kreiſe,
als unſere mitten in Deutſchland und fern den Kriegsſchauplätzen
gelegene Stadt ein regelmäßiges und ungeſtörtes Studium ganz
beſonders ermöglicht. Der die Univerſität Halle betreffende Zu-
ſatz zu der Mitteilung „Von den preußiſchen Univerſitäten“ in
Nr. 424 dieſer Zeitung vom 10. September iſt demnach hinfällig.

Der Baugewerbeverband und die Not im Baugewerbe.
Der Baugewerbeverband zu Halle a. d. S. und Umgegend,

e. V., hat an die bauenden Behörden in Halle a. d. S. folgendes
Schreiben gerichtet: „Die arge Bedrängnis, in der ſich das Bau
gewerbe und die Baunebengewerbe ſeit Jahren befinden, iſt zur
Genüge bekannt. Der Kriegszuſtand hat dieſe ſchwierige Lage
bedeutend geſteigert und das Baugewerbe iſt mehr denn je auf
den Zufluß von Geldern, insbeſondere auf den ſchnellen Eingang
ſeiner Forderungen angewieſen, um die Betriebe, nicht zuletzt
im Intereſſe der Arbeiterſchaft, aufrechterhalten zu können. Aus
dieſem Grunde bitten wir die bauenden Behörden einige Er-

leichterungen zu ſchaffen. Hierzu gehört in erſter Linie
ſchnell möglichſte Bezahlung der geleiſteten Arbeiten
und Lieferungen, und zwar möchten die vertraglichen Ab
ſchlagszahlungen möglichſt wöchentlich geleiſtet
werden. Für Arbeiten und Lieferungen, die wöchentlich abgerechnet
werden können was durch Trennung der vertraglichen Poſten
wohl eingeführt werden kann iſt unbedingt volle Be
zahlung gerechtfertigt, namentlich dort, wo für das Geſamt-
werk ein Haftgeld hinterlegt iſt. Bei Bemeſſung der Höhe der

Abſchlagszahlungen während der Ausführungszeit bitten wir, wo
Haftgelder nicht vorhanden ſind, 95 Proz. des Geleiſteten zu-

zu legen und 98 Proz. wo Haftgelder für das WerkFinterlegt ſind. Ferner bitten wir die Haftgelder in jetziger
Zeit nicht länger einbehalten zu wollen, als bis das
Werk zur Zufriedenheit vollendet und abgerechnet iſt. Wir bitten
auch hier die Leiſtungsfähigkeit und Zuverläſſigkert der betr.
Firma geneigteſt in Berückſichtigung ziehen zu wollen. Durch
Einführung dieſer Maßnahme dürfte der wirtſchaftlichen Be
drängnis in jetziger Zeit in etwas zu begegnen ſein. Vielen be

teiligten Bauhandwerkern kann hierdurch ſchon im Jntereſſe der
Erhaltung der Betriebe Erleichterung verſchafft werden, zum
Nutzen von Staat und Gemeinde und auch im Hinblick auf die

Arbeiterfürſorge. Wir bitten deshalb ebenſo höflich wie dringend,
unſere Vorſchläge geneigteſt zu prüfen und ſie zu berückſichtigen.
Wir ſind der Ueberzeugung, daß die bauenden Behörden den
Gewerbetreibenden in dieſer ſchweren Zeit entgegenkommen

en.“

Abendmuſik in der Pauluskirche.
Die zum Beſten des Roten Kreuzes geplante muſi-

ſtatt. Die Ausführenden ſind außer dem Pauluskirchenchor
(Dirigent: Organiſt Bohde) Frau Dr. Noehte (Sopran), Herr
Ernſt Meher (Tenor), Herr Ernſt Weißler (Baß).
Zum Vortrag gelangen u. a. vier- und achtſtimmige Pſalmen
von Boyde und Mendelsſohn; der doppelchörige Mittelſatz aus
der achtſtimmigen Motette „Singet dem Herrn“ von Seb. Bach
und der große Bachſche Kantatenchor „Nun lob mein Seel' den
Herrn“ mit Orgel (Herr Hubert) und Trompete (Herr Taube);
ferner Lieder für Sopran von Bach, Arie „Sei getreu bis in den
Tod“ aus „Paulus“ von Mendelsſohn für Tenor und obl. Cello
(Herr Schwendler) und Altniederländiſche Lieder für Baß in der
Bearbeitung von J. Röntgen. Eintrittskarten koſten für alle
Plätze der Kirche 50 Pfg., ſie ſind im Vorverkauf bei H. Hothan,
ſowie an der Kirchtür zu haben.

Notlage im Handwerkerſtand.
Aus den Kreiſen der Handwerker ſchreibt man dem „Tag“:

„Es iſt die höchſte Zeit, daß der gut patriotiſch geſinnten
Handwerksmeiſter gedacht wird. Die Not tritt immer mehr
an uns heran mit Verpflichtungen für Miete, Steuern uſw.;
dazu kommt die Lebensfrage für jeden Tag! Wie ſoll das
werden, wenn wir keine Arbeitsaufträge mehr erhalten! Es
gibt doch viele wohlhabende Grundbeſitzer, die in der Lage
wären, uns Maler und andere Bauhandwerker zu beſchäftigen.
Die Lebensfragen greifen beiderſeits ineinander; wenn wir
keine Einnahmen haben. können wir keine Ausgaben beſtreiten.
Es iſt ein Gebot der Gerechtigkeit, uns das Leben in dieſer
ſchweren Zeit zu erleichtern.“

Die Handwerkskammer zu Berlin, der Zentralausſchuß ver-
einigter Jnnungsverbände Deutſchlands und die Gumbinner
Handwerkskammer richten einen Aufruf an das geſamte
deutſche Handwerk, in dem Hilfe, raſche und reichliche
Hilfe für die oſtpreußiſchen Handwerker erbeten wird. Dem
namenloſen Elend in Oſtpreußen gegerüber iſt es Pflicht der
deutſchen Handwerker, die fürchterliche Not der oſt preußiſchen
Handwerksgenoſſen zu lindern mit allen Kräften. Jeder
Handwerker werde freudig geben, die kleinſte Gabe ſei will-
kommen. Spende jeder ſein Scherflein zum „Hilfsfonds
für oſt preußiſche Handwerker'“, ſei es durch die zu-
ſtändige Handwerkskammer, Jnnung oder ſonſtige Fachkörper-
ſchaften oder ſei es an die Handwerkskammer zu Berlin.

Gebt das Gold heraus!
In gegenwärtiger Kriegszeit iſt es von größter Wichtigkeit,

daß der Bargeldbeſtand der Reichsbank ſo groß wie möglich iſt.
Ungeachtet aller Ermahnungen halten nicht wenige Leute noch
immer Hartgeld in ſinnwidriger Weiſe zurück,
obwohl das Papiergeld vollkommene Sicherheit gewährt. Durch
dieſes Verhalten wird nicht nur das öffentliche Wohl wirtſchaft
lich und politiſch geſchädigt, ſondern auch die Sicherheit des Vater
landes in ſeinem jetzigen Kampfe ſchwer gefährdet. Solches Tun,
das nur den eigenen vermeintlichen Vorteil erſtrebt und das
Geſamtwohl preisgibt, kommt dem Verrate am Vaterlande
gleich. Es ergeht daher nochmals die Aufforderung, Gold und
ſonſtiges Hartgeld an die öffentlichen Kaſſen (Reichsbank, Stadt
hauptkaſſe, Sparkaſſen) und Bankhäuſer zum Eintauſch gegen
Papiergeld unverzüglich abzuführen.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Verſetzt ſind der Ober-Poſtſekretär Grongau von Biele-

feld nach Halle, der Ober-Poſtaſſiſtent Voigt von Hettſtedt nach
Köln. Uebertragen iſt eine Telegraphen-Sekretärſtelle dem
Telegraphen-Sekretär Guſtav Schmidt aus Berlin in Halle.
Es haben beſtanden die Poſtſekretärprüfung die Ober-Poſt-
aſſiſtenten Behrendt, Stade, Quengzel, die Poſtaſſiſtenten Dhck,
Flehmig, Pfützner, Johannes Richter, Weſer, Wolf in Halle; die
Poſtaſſiſtentenprüfung der Poſtgehilfe Sturm in Halle. Etats-
mäßig angeſtellt ſind die Telegraphengehilfinnen Beher
in Bitterfeld, Große in Delitzſch, Kahl in Weißenfels, Mehe
in Wittenberg, Hoffmann und Münzel in Halle. An
genommen ſind zum Poſtanwärter der Vizefeldwebel a. D.
Hamann in Wittenberg; zu Poſtagenten der Tiſchlermeiſter
Zeugner in Neidſchütz, der Landwirt Koch in Großmonra,
der Ober-Poſtſchaffner a. D. Lüderitz in Rothenburg, Frau
Preuße in Neiden. Freiwillig aus geſchieden ſind
der Poſtanwärter Ludwig in Weißenfels, die Poſtagenten
Seifarth in Neidſchütz, Heide in Neiden, Mühlberg
in Großmonra. Jn den Ruheſtand treten der Ober-
Poſtſekretär Rechnungsrat Urlaub in Delitzſch, der Ober-Poſt-
aſſiſtent Köhler in Zeitz. Geſtorben ſind der Ober-Poſt-
ſekretär a. D. Rechnungsrat Güldenberg in Halle, der Poſt-
verwalter a. D. Brandt in Gräfenhainichen der Poſtagent
Rulf in Rothenburg.
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Offene Stellen.
Der Arbeitsnachweis Martinsberg 9 teilt uns mit, daß von

der Bergverwaltung Laurahütte folgende Leute geſucht
werden Betriebsabteilung Laurahütte 75 Häuer und 100 Schlep
per unter Tage; Betriebsabteilung Richterſchächte 100 Schlepper
unter Tage und 60 Arbeiter über Tage; Betriebsabteilung Gräfin
Lauragrube 50 Häuer, 50 Füller und 50 Wagenſtößer unter Tage;Vetriebeabteilung Dubenskogrube 100 Schlepper unter Tage,
50 Arbeiter über Tage, 5 gut ausgelernte Maſchinenſchloſſer und

10 tüchtige Vorſchmiede. tDas Alter der Arbeiter müßte zwiſchen 16 und 35 Jahren
liegen. Auch wäre die Beibringung eines r
von Zu für unſere Gruben zuſtändigen Knappſchaftsärzten erfor
derlich.

Weiter fehlt es der Kaiſerlichen Artilleriewerk-
ſtatt in Straßburg i. Elſ. immer noch an auf Militärgeſchirre
eingearbeiteten Sattlern. Es kommen nur militärfreie
deutſche Reichsangehörige (keine naturaliſierten Ausländer) in
Betracht. Der tägliche Lohn bei jetzt elfſtündiger Arbeitszeit be-
trägt bis zu 7 Mk. und darüber. Für Koſt und Logis müſſen die
Leute ſelbſt ſorgen. Falls die Linienkommandantur auf Grund
der Einberufung keine freie Fahrt gewährt, kann Erſatz der Reiſe
r n Der Arbeitsnachweis Halle, Martinsberg 9, erteilt
luskunft.

Soldaten-Leibbinden.
Man ſchlage 200 Maſchen an. Dann ſtricke man einen Rand

von 10 Zentimeter Höhe, 1 Maſche rechts, 1 Maſche links. Dann
30 Zentimeter glatt rechts, oder man wende das bei den Shawls
angegebene Patentmuſter an. Nun wieder einen Rand von
10 Zentimeter wie am Anfang. Mit Patentmuſter geſtrickte Leib-
binden können, wie das Geſchäftshaus W. F. Wollmer, Halle
(Saale) mitteilt, nicht rund geſtrickt, ſondern müſſen zuſammen
genäht werden.)

Soldaten-Kniewärmer.
Das Geſchäftshaus W. F. Wollmer Halle (Saale), gibt

zur Anfertigung folgende Anweiſung: Auf doppelten Nadeln
ſchlage man 70 Maſchen an. Dann einen Rand von 6 Zentimeter,
1 Maſche rechts, 1 links. Für das Knie ſtricke man 7 Zentimeter
Patentmuſter wie bei Shawls angegeben. Nun nehme man auf
der erſten Nadel ab, indem man am Ende drei Maſchen zu
ſammenſtrickt. Die zweite und dritte Nadel ſtricke man wie folgt:
1 umſchlagen, abheben, 1 links, 2 zuſammenſtricken und im
Patentmuſter weiter. Am Ende 3 Maſchen rechts zuſammen
ſtricken. Die vierte Nadel wie die erſte. Dieſe vier Nadeln wieder
holen, bis 30 Maſchen ſind. Dann nehme man die Randmaſchen
auf, ſtricke das Patentmuſter wie oben 12 Zentimeter hoch. Nun
Rand, 1 Maſche rechts, 1 Maſche links, 5 Zentimeter hoch. Am
Anfang nehme man 10 Maſchen zu, damit der Rand erweitert
wird. Loſe abketten und zuſammennähen.

Adreſſierung der Poſtſendungen an Marineangehörige.
Alle Poſtſendungen an Marineangehörige, die ſich bei den

Behörden oder Marineteilen am Lande befinden, ſind wie im
Frieden zu adreſſieren. Die Aufſchriften müſſen demnach außer
dem Marineteil, der Behörde uſw. auch den Beſtimmun g S
ort enthalten. Bei allen Poſtſendungen an Marineangehörige,
die ſich auf Schiffen befinden gleichviel ob in heimiſchenHäfen oder im Auslande ſoll in der Aufſchrift er
näheren Bezeichnung des Empfängers nur der Schiffs
name, nicht aber der Beſtimmungsort angegeben werden.

SoldatenOhrenwärmer. Man ſchlage nach einer An
weiſung des Geſchäftshauſes W. F. Wollmer Halle a. d. S.
16 Maſchen auf einer Nadel an. Dann ſtricke man 16 Zenti
meter glatt rechts. Auf der letzten Nadel werden 6 Maſchen zu
genommen, indem man nach jeder dritten Maſche eine Maſche
aufnimmt. Jm Patentmuſter ſtricke man dieſe 22 Maſchen für
die Ohrenklappen 11 Zentimeter hoch. Dann 6 Maſchen ab
nehmen. Nun für das Kopfband dieſe 16 Maſchen 16 Zentimeter
lang glatt rechts ſtricken. Wieder 6 Maſchen zunehmen und das
Patentmuſter wie bei der erſten Ohrenklappe 11 Zentimeter hoch.
Dann abketten. Anfang und Ende zuſammennähen.

Daß auch die Halleſche Beamten und Lehrerſchaft in der
Fürſorge für die Verwundeten und für die Hinterbliebenen der
im Felde für Deutſchlands Ehre kämpfenden Krieger nicht abſeits
ſteht, beweiſen die Sammlungen des Halleſchen BeamtenAus-
ſchuſſes, dem der größte Teil der hier beſtehenden Beamten und
Lehrervereinigungen angeſchloſſen iſt. Konnten doch in letzter
Zeit recht namhafte Beträge für das „Rote Kreuz“, den
„Nationalen Frauendienſt“, den „Verein gegen Armennot und
Bettelei“ ſowie der Lungentuberkuloſe Fürſorge überwieſen
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HMHüte, Mützen, Krawatten, Wäsche, Schiüirme, Gamaschen, Lederwesten, Decken.
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„Was hat Gott mit dieſem Kriege dem deutſchſagen Dr. Arnold wird n Sengee den
r Thema in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade 8,

„Wer wird ſiegen ſo lautet das ma, worüber amkommenden i. e abends 249 Uhr, Zerr r Winter-
berg im Chriſtl. Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, reden
wird. Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

D. Krieg oder Frieden“ lautet das Thema, über das Herr
H. Weſterhoff am 18. d. Mis., abends 8 r im Gemein
ſchaftshauſe Margaretenſtraße 5, ſprechen wird. Zutritt frei.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle. Sämiliche
Abteilungen treten zu einer großen Uebung am 18. September
2 Uhr nachmittags auf dem Hallmarkt an; die Abteilungen
„Dölau“ und „Nietleben“ erhalten beſonderen Befehl.
Spielzeug und Binden ſind mitzubringen auch die Fahnen.

u. i z Für11. abends 347 Uhr und für ſchulentlaſſene von359 410 Uhr Verſammlung im Stadtheim. Abt. r r
Am 12. d. M. abends 84 Uhr Verſammlung. Abt. „Sch ar n
horſt. Am 12. d. M. S Uhr im Stadtheim Verſammlung und

Singer r l dT Zatgemäße Vorträge für Nachdenkende veranſtaltet der
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Die in ähnlicher Weiſe ge
dachten „Ernſten Reden in ſchwerer Zeit ſind in Berlin mit
großem Beifall aufgenommen worden und haben ſämtlich unter
den Gebildeten eine zahlreiche Zuhörerſchaft gefunden. Offenbar
entſpricht n e einem in weiten Kreiſen empfun
denen Bedürfnis, ſich vom höheren Standpunkt und weiteren
Blicke aus Klarheit über die gegenwärtige Weltlage zu verſchaffen.
Die Vorträge ſollen an aufeinanderfolgenden Montagen, abends

unkt 8 Uhr in der dafür gütigſt zur Verfügung geſtellten Ulrichs
rche ſtattfinden, zunächſt ſind zwei oder drei ſolcher Vorträge

beabſichtigt. Herr Profeſſor D. Lütgert hatte die Freundlich-
it, dieſe zu übernehmen, und zwar über das Generalthema:

„Die Chriſtenheit und der Krieg“. Unterthema für kommenden
Montag den 14. September lauket: „Unſere gerechte Sache“.

Ausſchreibung. Die Herſtellung von Schmutz und Regen
waſſerkanälen im ſog. Strohhofviertel (Stadtteil zwiſchen Gerber
ſaale und Mühlgraben) ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Zur Entgegennahme der Angebote ſtand geſtern
vormittag auf dem Stadtbauamte ein Termin an. Es war nur
ein Angebot eingegangen, das des Herrn Maurermeiſter e
Riſſe hier mit 42 008 Mk. Der Zuſchlag blieb noch vorbehalten.

Bad Wittekind. Das Konzert am nächſten Sonnt
nachmittag verſpricht einen außergewöhnlichen Kunſtgenuß, für
den die Namen der Dirigenten allein ſchon Gewähr leiſten. Das
Ztadttheater Orcheſter wird von Hans Hermann Wetzler,

Kapellmeiſter unſerer Oper, dirigiert, der mit
wirkende „Männergeſangverein Halle a. d. S. 1911* bom Königl.
Muſikdirektor W. Wurfſchmidt. Die geſanglichen Dar
bietungen werden auf beſonderen Wunſch in der Hauptſache eine
Wiederholung des vaterländiſchen Programms vom vorigen
Sonntag bedeuten. Für das Orcheſter hat Kapellmeiſter Webler
eine Ausleſe bedeutender Werke deutſcher Meiſter vorgeſehen.
Der Ueberſchuß des Konzertes iſt für die Hilfs-
bedürftigen und Flüchtlinge aus Oſt- und Weſt
breußen beſtimmt. (Siehe heutige Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Jn einem Grundſtücke der Saal
werderſtraße entſtand zwiſchen Hausbewohnern Streit, der in
Tätlichkeiten ausartete. Mehrere der Beteiligten erlitten blutende
Verbetzun en und mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Beim Fällen eines Baumes auf dem Nordfriedhofe ſarat, ein
Arbeiter von dem Baume ab und erlitt eine Verletzung der
Wirbelfäu le. Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
der Kgl. Klinik zugeführt. In der Gütchenſtraße beging ein
Dienſtmädchen Selbſtmord, indem es ſich vergiftete.

Vereins-Anzeiger.
Vom Vorſtand des Kreiskriegerverbandes Stadt HalleSaal-

kreis ſind zur Fahne einberufen die beiden Vorſitzenden, die
Herren Major a. D. Rauchfuß und Juſtizrat Oberleutnant
d. Reſ. Meyer. Mehrere Vorſtandsmitglieder haben ſich dem
Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt und ſind in der rin
ſtation mit tätig. Der Verbandsvorſtand mahnt die Krieger
vereine in der jetzigen ſchweren Zeit „feſt zu ſammenzuhalten und

im r Da re nicht zu vergeſſen. Auf die
enenen Jahrbücher wird aufmerkſam gemacht unAnſchaffung empfohlen. f ſam genrgat und deren

h u Geſchäftliches.
„Gold gab ich für Eiſen.“ Wie 1813 Eiſen der angeſehenſtechmuck des ganzen Landes war, ſo ſollte es auch 1914 w.

r Weg r 22, bringt nachitete Ringe, Broſchen und Kolliers angefertiaus Waffenſtahl, mit der Jnſchrift „Gold gab ich für éſentti
den Handel. Als hiſtoriſche, gediegen gearbeitete und dabei ſehr

a rite ger en r Jwr 1914 dürften ſie von jeder-
2 nit Freuden üßt werden. Es ſei auf die Anzeiin vorliegender Nummer verwieſen. e wo ar n

„Acht Heizer, ein Maat
und ein Kpplikant“.

Acht Heizer, ein Maat und ein Applikant
Vom mittleren Heizraum der „Poſen“,
Die ſind ſchon ſo lange aus Rand und Band
Seit im Lande die Kriegsſtürme toſen.
Der Engliſchmann hat uns den Krieg doch erklärt
Und hat ſich gar kläglich gebrüſtet:
Die deutſche Flotte, ſie wäre zerſtört,
Zerſtört, noch eh' ſie gerüſtet.
Nun harren und harren des Kampfes geſpannt
Acht Heiger, ein Maat und ein Applikant.

Acht Heiger, ein Maat und ein Applikant
Stehn freudig e Vaterlands Sache,
Doch Tage und Wochen ſchon ſchwanden ins Land,
Die „Zehn“ gehen Wache um Wache.
Es knirſcht der Poker, die Schaufel fliegt,
Die Funken, ſie ſprühen und ſtieben.
Noch unangegriffen die „Poſen“ ſtets liegt,
Wo, Engliſchmann, biſt du geblieben?
Sie harren und harren des ampfer ſpanntAcht Heiger, ein Maat und ein pplitant

Und wenn einſt die Stunde, die Stunde erſteht,
Ob's heute nun iſt oder morgen,
Da werden die „Zehn“ dort mit ſcharfem Gerät
Für Dampf auf der „Poſen“ wohl ſorgen.
Und wenn wir den Briten zu blutiger Schlacht
Auf nordiſchem Meere dann ſtellen,
Altenglands ſtolze, weltherrſchende Macht
Vernichtet, verſinkt in den Wellen.
Dann jubeln dort unten im ſchwarzen Gewand
Acht Heizer, ein Maat und ein Applikant.
Acht Heiger, ein Maat und ein Applikant
Vom mittleren Heizraum der „Poſen“,
Die ſind ſchon ſo lange aus Rand und Band
Seit im Lande die Kriegsſtürme toſen.
Sie harren des Tages, ſie harren der Stund,
Die des britiſchen Krämers Verderben.
Doch winkt es uns anders aus Schickſals Grund,
Und ſtatt zum Siege, zum Sterben,
Dann ſinken ſie freudig fürs Vaterland,
Die Heiger, der Maat und der D.

-Boſon.

chulpflichtige Jungmannſchaften am

CLetzte Draht und Sernſprech
Nachrichten.

Von der Kaiſerin
Danzig, 11. Sept. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

mit der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und Gefolge iſt
heute vormittag 11 Uhr nach Berlin abgereiſt. (W. T. B.)

Die voreiligen Ruſſen.
Berlin, 11. Sept. („B. Z.“) Nach brieflicher Mit

teilung eines Berliner Arztes vom Kriegsſchauplatz hat
man im Kaſten eines erbeuteten ruſſiſchen Geſchützes
Hunderte friſchgeprägter Kupfermüngzen gefunden, die auf
der einen Seite das Bild des Zaren und auf der anderen
Seite die Aufſchrift trugen: „Einzug in Berlin

1914.“ (W. T. B.)Abſchaffung der türkiſchen Kapitulationen.
Konſtantinopel, 11. September. Aus Beſorgnis vor

einem vermeintlichen Eingreifen der Türkei zugunſten Deutſch
lands und Oeſterreich-Ungarns haben die drei Entente
mächte der Türkei ihr Einverſtändnis mit der Abſchaffung
der Kapitulationen für den Fall zu erkennen gegeben,
daß die Türkei in dem gegenwärtigen Kriege neutral bleiben
würde. Die Pforte hat erwidert, daß ihre Neutralität nicht
käuflich ſei. Sie hat aber gleichzeitig aus der Eröffnung der
Ententebotſchafter die Konſequenzen gezogen, indem ſie ein kaiſer-
liches Jrade bewirkt hat, das die Kapitulativnen aufs

hebt. (W. T. B.)„Das Verſchwinden Serbiens wäre ein Glück für
ganz Europa.“

Wien, 11. Sept. Die „Wiener Allgemeine Zeitung
gibt Aeußerungen engliſcher Staatsmänner der letzten
Jahre über Serbien wieder. Jm Jahre 1909 während der
Annexionskriſe riet der damalige engliſche Botſchafter in

Wien, Cartwright, zu einem Kriege gegen Serbien
mit den Worten: „Das Verſchwinden Serbiens wäre ein
Glück für ganz Europa.“ Jm Jahre 1912 äußerte Grey,
Serbien bedeute eine ſtete Gefahr für den
europäiſchen Frieden. Seine ungemeſſenen Aſpirar
tionen bedrohten ohne Aufhören unſere Ruhe. Die
königsmörderiſche Dynaſtie könne ſich nur durch
äußere Erfolge behaupten. Noch vor Ausbruch des jetzigen
Krieges ſagte der engliſche Botſchafter, das ganze
engliſche Volk verdamme das fluchwürdige
Verbrechen von Serajewo. Es gebe nicht einen
einzigen Engländer, der die geringſten Sympathien für
Serbien hätte und nicht von Herzen wünſchte, daß die Ser
ben einmal eine derbe Lektion erhielten. Die Zeitung fügt
hinzu: Mit dieſem ſo klar und richtig eingeſchätzten Volk
kämpft nun England Schulter an Schulter. (W. T. B.)

Die Oeſterreicher machen um Lemberg
große Hortſchritte.

Wien, II. September. Telegramme der
Kriegsberichterſtatter aus dem Kriegépreßquartier
melden übereinftimmend, daß die r um Lem-
berg mit unverminderter Heftigkeit fortdauern.
Die Offenſive der öſterreichiſch-ungari-
ſchen Trnunppen, deren Elan unbeſchreiblich
ſei, mache i Fortſchritte. Die Lagewerde zuverſichtlich beurteilt. Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Joſef habe geſtern die
Feuertaufe erhalten. Während des Kampfes
befand ſich Armee Ober kommandant Erzherzog
Friedrich mit ſeinem Generalſtabschef, General
der Jufanterie Freiherrn Conrad v. Hötzendorff,
auf dem Schlachtfelde. (W. T. V.)
Ein engliſches Kabel in der Südſee durchſchnitten.

Rotterdam, 10. Sept. Aus Honolulu wird gedrahtet,
daß das Kabel zwiſchen Bamfield in Britiſch-Kolumbia
und der Fanning-Jnſel, vermutlich von dem deut-
ſchen Kreuzer „Nürnberg“, gekappt worden iſt.

Das Wrack des engliſchen Dampfers „Ottawa“ gefunden
London, 11. Sept. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Jn der Nordſee iſt das Wrack des engliſchen Dampfers
„Ottawa“ gefunden worden, der vermutlich auf eine
Mine vufgelaufen iſt. (W. T. B.)
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gegen einen franzöſiſchen Uebergriff.
Rotterdam, 10. Sept. Die franzöſiſche Regierung wird

auf einen Proteſt der niederländiſchen Regierung das aus
dem Amerikadampfer „Nieuw Amſterdam“ in Breſt aus
geladene Silber, das für die Niederländiſche Bank be
ſtimmt war, freigeben und auf dem ebenfalls in

Breſt angehaltenen holländiſchen Dampfer „Tambora“
weiterſchicken.

Beſchlagnahmter amerikaniſcher Dampfer.

Kopenhagen, 11. Sept. „Politiken“ meldet aus Lon
don: Der ameri ſche Dampfer „Naordam“, auf der
Reiſe NewYork Rotterdam, mit vielen deutſchen
Reſerviſten an Bord, iſt auf offener See beſchlag-
nahmt und nach Queenstown gebracht worden.

(W. T. B.)
Jrrtümlicherweiſe verhaftet.

Kopenhagen, 11. September. Der hieſige öſterreichiſche Ge
ſandte Graf Szeéchénhi wurde vor einigen Tagen in der Um
gegend von Kopenhagen bei den Feſtungsanlagen bei Bagsvaerd
irrtümlicherweiſe von den Militärbehörden ver haftet. Nach der
Pentifigierung wurde er wieder freigelaſſen. Die Regieru
und das Kommando haben ihr Bedauern über den e

ausgeſprochen. (W. T. B.)
Familientragödie.

Chemnitz, 141. Sept. Der Bäckermeiſter Müller
wurde mit ſeiner Frau und zwei Kindern heute früh in
ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Müller war Pächter der
alten Bäckerei hinter der Kloſtermühle. Das Geſchäft war
vorgeſtern vom Bezirks-Kommando wegen Verkaufs minder-
wertiger Waren geſchloſſen worden. (W. T. B)

Sportnachri chten.
Pferdeſport.

Die „Engländerei“ im Rennſport.
Mit gutem Beiſpiel geht der Jockehklub für Oeſterreich vor.

Die oberſte ſportliche Behörde des Nachbarlandes will nämlich die
engliſchen Fachausdrücke nach Möglichkeit in ſeinem

amm vermeiden. Statt „Handicap“ ſoll künftighin
„Ausgleichsrennen“, ſtatt „Steeplechaſe „Jagd-
rennen“, ſtatt „Frühjahrsmeeting“ „Frühjahrsrennen“
uſw. geſchri werden. Hoffentlich wird nun aus allen Sport
gebieten die Fremdtümelei verdrängt.

Sußball.
Halle 96 gegen Favorit Diemitz. Als nächſtes Wohltätigkeits-

piel für den Nationalen Frauen dien ſt hat der Halleſche
ußballklub von 1896 das Spiel n den Neuling der 1. Klaſſe
avoritDiemitz feſtgeſetzt. Die iden Vereine treten ſich in

dieſem Spiele zum erſten Male nüber. Es werden ſich aus
dem Spiele mancherlei lichkeiten zwiſchen den alten
und jungen Spielern ergeben. Beginn 345 Uhr.

Aus dem Leſerkreiſe.
ir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik allee Abonnenten zu Worte kommen, gielggüitig ob ihre Anſichten mit

denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Jn der Nr. 406 Jhrer ſehr geſchätzten Zeitung wird unter der
Ueberſchrift

„Los von der fremden Mode n
zuerſt in durchaus anerkennenswerter Weiſe dem Gedanken der
Abwendung von fremdländiſcher Mode und Modewaren das Wort
geredet, dann aber eindringlich eine Ausnahme befürwortet,
welche die Vorteile einer endgültigen Verbannung u
Waren für das heimiſche Gewerbe hinausſchieben und bedenk ich
einſchränken würde. Es heißt da u. a.: Die Kaufleute
mußten dem Verlangen Jhrer Kunden ben und teilweiſe
große Lä in den verlangten Waren unkerhalten. Mit der
veränderten Anſicht, der Verweigerung fremder Fabrikate werde
man alſo nicht die engliſche und franzöſiſche Jnduſtrie, ſondern
den deutſchen Kaufmann ſchädigen „der naturgemäß noch
große Vorräte ausländiſcher Ware habe“ in denen „ein ge-
waltiger Teil unſeres Volksvermögens“ ſtecke; man würde alſo
dem eigenen Volke einen ſehr ſchlechten Dienſt erweiſen und Jn
duſtrie und Handel unſerer Feinde nicht im geringſten treffen.

Der Einſender entwickelt da eine ganz eigenartige Logik, die
leicht zu einer Verwirrung des Verſtändniſſes der tatſächlichen
Lage der Dinge führen könnte.

Deshalb ſei die folgende Entgegnung geſtattet:
Wver die großen Vorräte ausländiſcher Ware zuerſt noch ab
ſetzt, alſo die geſunde Aenderung des Sinnes und Geſchmackes
des deutſchen Publikums fürs erſte gusgeſchaltet wiſſen
will, der vergißt vor allem, daß dadurch zahlreiche zurzeit b rot
loſe Arbeiter Deutſchlands aufs empfindlichſte geſchädigt
würden. Unſere deutſche Jnduſtrie müßte die großen Hoff
nungen, die ſie auf den ſo lange vergeblich erwarteten Um-
ſchwung geknüpft, für wer weiß wie lange Zeit fahren laſſen.
Darf man in dieſer ſo überaus ſchwierigen Zeit den ſo mächtig
ſich ausbreitenden Gedanken der Abſtoßung alles Fremdländi-
ſchen verwäſſern, die Umſetzung desſelben in ſofortige
lebendige Tat hinausſchieben. Darf man das im Jntereſſe
einer doch immerhin verſchwindenden Anzahl von Kaufleuten,
welche die Konkurrenz des Auslandes durch Jahr-zehnte unterſtützten und dadurch die deutſche Jnduſtrie in
ihrer Entfaltung behinderten! Wenn die Geſundung in Ausſicht
ſteht, muß der Schnitt der Trennung von dem Fremdländiſchen
ohne Säumen, ſcharf und ohne wehleidige Rückſicht ausgeführt
werden. Letztere dürfte auch kaum am Platze ſein. Die
Kaufleute, die nun ihre Läger in ausländiſchen Waren abſtoßen
wollen, haben in geſchickter Ausnutzung der bei uns leider allzu
lange beſtandenen Vorliebe für alles Fremde, trotz aller Zölle,
große Preisaufſchläge für die fremden Artikel erzielen können
und deshalb bedeutende Gewinne eingeheimſt. Mit in erſter
Linie gilt dies für engliſche Stoffe, die ſich ſehr zum Nachteil
der deutſchen Volkswirtſchaft einer durchaus unberechtigten Be
vorzugung vor der deutſchen Ware erfreuten. Die deutſche
Induſtrie hat es in raſtloſer Arbeit längſt zur Herſtellung von
Stoffen gebracht, die den engliſchen nach keiner Richtung hin
auch nur das geringſte nachgeben. Die Anerkennung ihrer
Gleichwertigkeit hat erſt in den letzten Jahren ſich Bahn brechen
können. Viele Millionen deutſchen Geldes haben ingwiſchen
über den Kanal wandern müſſen und ſind wegen der Vorliebe
für das Fremde dem deutſchen Arbeiter und der deutſchen Jn
duſtrie verloren gegangen. Millionen, die mit dazu beigetragen
haben, unſere Gegner auf wirtſchaftlichem Gebiet zu ſtärken und
ihnen die Waffen zu ſchärfen, mit denen ſie uns jetzt bekämpfen.

Steckt tatſächlich „ein gewaltiger Teil unſeres Volksvermögens“
in noch vorhandenen ausländiſchen Waren, wie der Einſender be
huptet, ſo läßt ſich daraus ermeſſen, wie unendlich groß die
Summe des Schadens iſt, den unſere Volkswirtſchaft durch die
r v wie P gend notwendig es iſt, gegenieſe Schädigung radikal vorzugehen.

Die heute überall immer und immer wieder ſich erhebende
Mahnung, der Deutſche ſoll nur deutſche Waren kaufen, darf
keinerlei Einſchränkung dulden. Das fordern die vielen
Arbeitsloſen, die in der Induſtrie ihr Brot finden, das fordert
die deutſche Induſtrie ſelbſt mit allem Recht, das fordert in
allererſter Linie die Notwendigkeit, die harten äge,
die unabwendbar unſere Volkwirtſchaft durch den Krieg erleidet,
nach Möglichkeit in ihrer Wirkung für das allgemeine Volksleben

zu mildern. R. S.Büchertiſch.
Jntereſſante Kriegskarten aus dem Verlag des Biblio-

graphiſchen Jnſtituts in Leipzig. 1. Franzöſiſch-bel-
iſcher Kriegsſchauplatz im Maßſtab 1:2 250 000 vong. Krauß. 2. Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz im Maß

ab 1:38 700 000 von P. Krauß. Preis jeder der beiden in Umre gehefteten Karten 40 Pfennig. Große Gebiete ſind hier

auf kleinem Rinf n d r rift, fünffarbiger u e auf bequemes Taſchenl Größe machen die beiden Karten ſo handlich
wie möglich. Von einer ſtaunenswerten Reichhaltigkeit der Orts-
angaben werden ſie dem Zeitungsleſer beim Verfolgen der
Kriegsberichte wohl kaum im Stiche laſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Kein Moratorium in Rumänien. Wie die Banque

Genérale Roumaine aus Bukareſt mitteilt, iſt in Rumänien
kein Moratorium erlaſſen worden. Rumänien gehört
damit zu den wenigen Ländern, die ebenſo wie Deutſchland trotz
des europäiſchen Krieges von einer ſo tief in das Wirtſchafts
leben einſchneidenden Maßnahme abzuſehen in der Lage ſind.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

Friedrichefelde, o. September. Auftrieb: 236 Schweine,
n Verlauf des Markte Langſames Geſchäft Preiſe
bei Ferkeln gedrückt. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuſerſchweine: 7—8 Monate alt 40--55 5--6 Monate alt
29--39 Pblke: 3--4 Mon. 16--28 Ferkel: 9--13 Wochen
alt 12--15 8 alt Wochen 6 11

Wetter
Wettervorherſage des offiziellen ſtes fürWetternachrichtendien

Sonnabend 12. September Hiemlich-heiter, vorwiegend trocen, warm.



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
14. Sonntag nach Trinitatis, den 18. September.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr: Archidiakonus Jahr (Chorgeſang). Kollekte ſür den evangel,
kirchlichen Hilfsverein.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule der Frieſenſtraße; Diakonus Knoblauch. Dienstag, den
35. September, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt. Freitag, den 18. September, vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Archidiak. Jahr.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Richter. Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich im Evangeliſchen
Vereinshaus Kl. Klausſtr. 16; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder

d r der P r Abteilungen); Paſtorichter. woch, den 16. September, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde;Paſtor Richter. ſeretnuade:
Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt

Paſtor Richter. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);
Derſelbe. Mittwoch, den 16. September, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch,
den 16. September, abends 8/, Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſir. 37;
Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 17. September, abends 6 Uhr:
Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Butz.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:

Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe
Donnerstag, den 17. September, abends 8 Uhr Kriegsandacht Ober
pfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Prof. Körner. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſtor Witte. Mittwoch, den 16. September, abends 8 Uhr:
Triegsbetſtunde mit Beichte und Abendmahl: Paſtor Hellmann,

Jm Paul RiebedkStift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann,

Donnerstag, den 17. September, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Prof. D. Lang. (Kollekte für das Domhoſpital.) Vorm, 113 Uhr:
Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr:
Domprediger Konſ.Rat Joſephſon. Dienstag, den 15. September,
abends 8 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12, Freitag,
den 18. September, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Domprediger
Konſ.-Rat Joſephſon,

Garuiſonkirche: Vorm. 10x Uhr Gottesdienſt Prof, Dr. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr;: Paſtor Wagner. Vorm.

10 Uhr Paſtor Swietczewski. Vorm. 112/, Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Wagner. Dienstag, den 16. September, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Wagner. Mittwoch, den
16. September, vorm. 10 Uhr: Feier des heil. Abendmahls Paſtor
Wagner. Donnerstag, den 17. September, abends 8 Uhr: Ver-
ſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für
Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſlor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls; Derſelbe, Vorm. 11/, Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 17. September,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11*/, Uhr Beſprechung mit den konfir
mierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. 112/, Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor von Broecker. Abends 6 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahl; Derſelbe Dienstag, den 15. September, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde, Mittwoch, den 16, September, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl in der Kirche. Freitag, den
n abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl in der

irche,
Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Hobbing aus HalleTrotha. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittags 12 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 16. September, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Melzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meljzzer.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt Paſtor Kunitz. Mittwoch, den 16. September, abends
7-8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11, Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 16. September, abends
8 Uhr: Kriegsbetſiunde Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 17. Sep
tember, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntagabend 8 Uhr Vortrag.
Redner Sekretär Lohe. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 82 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend81 Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde

haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmied
ſtraße 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale Schmied
ſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend S Uhr: Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaſt: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſlunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibelſtundg mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 125 Uhr Kinderſtunde. Abends s Uhr:
Vibliſcher Vortrag. Diendtag, den 15. September, abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde. Mittwoch, den 16. September, abends 8/, Uhr Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 17. September, abends
81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9 Uhr Gebets
ſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Dr. Arnold
„Was hat Gott mit dieſem Kriege dem deutſchen Volke zu ſagen
Dienstag. den 15. September, abends 8/, Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag,
den 17. September, abends 8/, Uhr: Bibelſtunde.

Für Schwerhörige (Evang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16).
Sonntag nachm. 5 Uhr Oberpfarrer Keller.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt: Prediger Breidenbach. Mittwoch abend 8/, Uhr Gebetk
ſtunde. Für Nietleben (AQuellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Verſamnkllung-

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe)
Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des
Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſiunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Abends 7 Uhr:- Bittandacht. Donnerstag, den
17. September, abends 7 Uhr: Bittandacht.

St. Barbaraeſtapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 9, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar. Abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; e Riedel, Jm Anſchluß
Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 16. September, abends 7 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Käſtner.

Beeſen Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar. Abends 6 Uhr:
Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm, 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

ottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 16. September, abends 8 Uhr
riegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche Derſelbe

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Mnarienkirche 3.
Am Donnerstag fällt das Turnen aus, da die Turnhalle in der
Hermanuſtraße militäriſch benutzt wird. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marien
kirche 1. Miſſions-Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungs-
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchen

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Martha
aus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend
8 Uhr BVibelſtunde, Donnerstag abend 82/, Uhr Geſangsunterricht,
Freitag abend 81 Uhr Muſikabteilung und Sonnabend abend 8 Uhr

Stenogr nterricht; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein Uirich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitagnachm. 3Uhr Kl. Märkerſtr. I: Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr Ver-
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37; Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Miſſions-
Nähverein Montag nachm. 3 Uhr An der Morigkirche 7, Näharbeit
für unſere Krieger im Felde. Frauenverein: Mittwoch nachm. von
3—-5 Uhr Strickſtunde, Freitag abend 8 Uhr Nähſtunde in der
Oberpfarre.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 13. September, abends 8 Uhr
Unterhaltungsabend.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
ſeſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſir. 12. Miſſions Nähverein: Montag nachm.
3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jngendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde-
haus. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Miſſions-Nähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr Verſammlung im Gemeindehaus. Findelhaus-Nähverein
Freitag abend 8 Uhr Henriettenſtr, 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (19. September)
abends 77/, Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.
Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauen-
verein IT: Dienstag abeud 8 Uhr, II: Montag abend 8 Uhr Ver
ſammlung. Fraueu Nähverein: Arbeitsſtunden ſür das Rote
Kreuz Montag und Donnerstag nachm. von 3--52 Uhr. Blaues
Kreuz Sonnabend, den 12, September, abends 8 Uhr Verſammlung
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr,
ältere Abteilung von 8--10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Poſaunenchor: Mittwoch abend s Uhr Peſtalozziſtraße 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein Montag
nachm. 3/, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtr. 25.

Halle-Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel.
Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr-
hauſe. Sängerchor: Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7/, Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
s Uhr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung in
der Pfarre.

Nadewell: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung. Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.,

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 9. d. M.

den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindvieh des Gutsbeſitzers Reiche in Sennewitz betreffend
ordne ich hiermit gemäß S 162 Nr. 6 bezw. S 168 Nr. 1b
der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung zum Viehſeuchen
geſetz vom 26. Juni 1909 folgendes an:

a) die Dorfſtraße in Sennewitz wird vor dem Reiche-
ſchen Grundſtücke für den Verkehr von Tieren jeder

Art geſperrt
b) der Hauſierhandel mit Klauenvieh in der Ortſchaft

Sennewitz wird verboten.
Halle a. S., den 10. September 1914.

Der Königliche Landrat des Saaldreiſes.Kr. 13 305 95 Krosigl. (4215
Bekanntmachung.

Am Montag, den 14. d. Mts., findetStadtverordnetenVerſammlung r et eine Situns der
Halle a. S. 11. September 1014.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Dr. Lembser.

Bekanntmachung.
Annahme von Kriegsfreiwilligen erfolgt am Montag,

den 14. September d. J., 10 Uhr vormittags in Kaſerne
Reilſtraße 128. Ausweis über Militärverhältnis, Melde-
chein oder Berechtigungsſchein ſind mitzubringen. Ausge-
hobene Rekruten werden nicht eingeſtellt.

Halle a. S.,, den 10. September 1914.
Erſatz-Bataillon Füſilier- Regiments Nr. 36.

Bekanntmachung.
Die Entſchädigungen für die aus Anlaß der Mobil-

machung am 21. Auguſt abgenommenen Pferde, Wagen uſw.
werden von der hieſigen Königlichen Forſtkaſſe, An der
Baderei 1, gezahlt. Die Beteiligten werden aufgefordert,
die ihnen zuſtehenden Beträge gegen Ablieferung der Aner
kenntniſſe baldigſt zu erheben, ſoweit ſie die Anerkenntniſſe
nicht bereits einer Reichsbankanſtalt zur Einlöſung vorge-
legt haben oder noch vorlegen wollen.

Halle, den 11. September 1914.

Die Halleſche Automobil- und

Nr.

s

Flugzenggeſellſchaft m. b. H. in
alle a. S. iſt durch Geſellſchafterbeſchlußß vom 10. Auguſt

1914 in Liquidation getreten.
Liquidator iſt der Ingenieur
Georg Lauer in Merſeburg.

Die Gläubiger werden aufs-
gefordert, ihre Anſprüche ſofort
anzumelden. (4207Halleſche Automobil- und Flug
zeuggeſellſchaft m. b. H. Lauer.

In das hieſige Handelsregiſter
iſt hete ein tragen Abt. A

.2453 betr. die Firma Walter
Fritſch, Halle S.: Die Firma iſt
erloſchen. Abt. B Nr. 182 betr.
Diabas- u. Syenitwerke Rup-
bach a. d. Lahn, Aktiengeſell-
ſchaft in Liquid., Halle a. S.
Die Liquidation iſt beendet, die
Firma iſt erloſchen.

Halle a. S. den 5. Sept 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des KaufmannsMoritz

ehmann in Halle a. S. ſoll die
uß verteilung ſtattfinden. Die

verfügbare Maſſe beträgt 5145,62
Mark, wovon noch die Gerichts-
und Verwaltungskoſten zu decken
ſind. Zu berückſichtigen ſind die
nicht bevorrechtigten Konkurs-
forderungen im Betrage von
63 135,14 Mark. Das Schluß-
v nie liegt in der Gerichtsſchreiberei 7, des Kön g. Amts
gerichts Halle a. S., Zimmer 43,
zur Einſicht aus.

Halle a. S., d. 9. Septbr. 1914.
Conrad Prebinger, Konkursverwalter.

n dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen Han
delsgeſellſchaft Gebr. Fackenbeim
in Halle S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For-
derungen Termin auf

den 30. September 1914,
varmittagt 11 Uhrvor dem Kön ichen Amts ericht

in Halle S., Poſtſtr. 13, Zimmer
Nr. 45 anberaumt.

Halle S., den 31. Auguſt 1914.Se 8ſchreiber des
Könisl. Amtsgerichts, Abt. 7.
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Von heute, den 11. d.

e

d. 5 5W F

n

m

Its. an, ſtehen zwel große F-biühriger

länlseh und vehued Icher: u. Wapenpfertt
preiswert zum Verkauf.

Selbige werden unter voller Garantie und günſtiger Bedingung verkauft. Die Hälfte deskann ſpäter gezahlt werden. Weitere Eeanereu pwigen ſte des Kaufpreifes

W. Bekarult, Pferiehdlt. Hanbbetuetstt. B5.



Felpost-Pabete,

prakKtische Ausstattungen
tär das eldiheer enthbaltend.

Den Versand dieser Pakete übernimmt die Firma
Schneider.

Die Kundschaft wird gebeten, die erforderlichen
Adressen beim Einkauf anzugeben.

J Ausstattung
1 Hemd, makofarbig
1 Hose, makofarbig

Paar reinwollene Socken
1 Paar Fusslappen
1 Militär-Taschentuch

zusammen M. 3.25

Ausstattung IIl:
1 Makohemd, mittelstark

1 nahtlose Hose
1 Paar kamelhaarfarbige

Sooken
2 Paar Fusslappen
2 Mllitär- Taschentücher

zusammen M. 7. 25

Ausstattung Il:
1 halbwollenes Hemd

1 nahtlose kräftige Hose
1 Paar wollene Socken

2 Puar Fusslappen
2 Mihtär- Taschentücher

zusammen M. 5.40

Ausstattung IV:
1 halbwollenes Hemd
1 halhwollene Hose

2 Paar Wollene Socken
3 Paar Fusslappen
1 Paar handgestr. Pulewärmer
2 Minitär- Taschentücher

zusammen M. 9.75

5 in Marken des Rahb.-Sp.-Vereins.

Militär-Wesfen in grösster Auswahl.

M. Schneider,
94.

am Hals

Eintrittspreis: 35 Pfg.
exten der

bestimmt.

Sonntag 13. September, nachm. 3 Uhr

Konzert
Vom

Stadttheater-Orchester
(Leitung: Hans Hermann Wetzler, 1. Kapellmeister

„Männergesangverein Halle a. S. 1911“

(Leitung: Königl. Musikdirektor W. Wurfschmidt).
Für Abonnenten Programm mitesänge 10 Pfg. obligatorisch.

Der Ueberschuss des Konzertes ist für die Hilfs-
bedürftigen und Flüchtlinge aus Ost- und Wostvroue

M attheater,

Ich erhielt dieſe Woche einen Poſten

n binigen Preiſen, ſowie alle Sorten

Geflügel npfehlt

Robert Anton,

friſch geſchoſſene

[5007

Streiberſtraße 16 SWochenmarkt. Tel. 2772.

5u verkaufen:
Prima ſprungfähige

und Kalbbullen
des ſchwar e Tievon Herdbucheltern, das Vater-tier war vielfach riännſert;

ſprungfähige Eber
und junge Sauen

der Edelſchweinraſſe;
desgl. Merinofleiſch

chafböcke. Gott
Alle Tiere werden auf Weide
aufgezogen, ſind robuſt u. geſund.

Rittergut Oppin (Saallr.)

Pferde aAuust ber e

Von Sonnabend, d. 12. Sept.2 wied W ein großer Transt
ort 5--8 jährigerrüſſiſcher und öſtpreußiſcher

Acker-
u. Wagen

pferde
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Louis Reimann,
Mangsfelderſtr. 26. Tel. 2333.

Oßeretten Theater Sonnabend

So vtorrngenk Lengefeld (Harz).

Kleemähmaſchine

r

Wolle
Soldatenstrümpfe

Leibbinden
Kniewärmer

Pulswärmer

r errangSchals
so Wie

Socken u. Socken-
längen

in den bewährten, so gern
„gekauften Sorten.

W. F. Wollmor,
Gr. Ulrichstrasse 6/8.

Gegr. 1769. Fernruf u 55
C

Auswärtige Theater.
Leipzig.

c Theater: Sonnabend: Die
Theater: Sonnabend Zuiſt4 Preiſen: Neu einſtudiert:

Barbier von Sevilla
i volkstümlichen Preifen: Das

ikantenmädel.

jSchlafſofa von 18 Mk. an,
Bettſtellen mit Matratzen
von 22 Mk. an, Kleider-
ſchränke, Vertiko, Sofa-,
Steg- und Anusziehtiſche,
Sofa, Spiegel, Kommoden,

Nähmaſchinen
verkauft

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25. [5019

Rebhühner
kaufen zu höchſten Preiſen
Pfeiffer &Haase, Halle a. S

Delikateſſen. [5021
a feinſter Gebirgshonig,

k. Lehrer Müller.

Pianino,

ein Leikerwagen und eine
ſind zu ver
kaufen in

Piethen. (Cöthen) Nr. 12. (5004

Starke, kräftige

Strumpfwolle
für

Militärſtrümpfe,
J à Pfd. Mk. 2.50 3.00 3.40 3.80 uſw.

ſowie [4043ſtarke Sockenlängen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Privatſchweſter e
auch Führung d. Haushalts.r ä Weſwaſte ſtelle d ürg.

Eleven

Landwirts
Antritt.Domäne Jriedeburg a. Saale.

L LehrlingsGeſuch.
Wir ſuchen für das Kontor
unſeres Kolonialwaren en
grosa-Geſchäftes z. 1. Oktober
evtl. früher 1 Lebrling, mög-
lichſt mit ber Berechtigung zum
Einj.-Freiw.-Dienſt. (4179
Braun Miegand, Königſtr. 81.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

Ludw. MHofstetter,Buchhandlung, Poſtſtr. 15.

Jn Privathaushalt a. d.
Lande mit einh geb. rzieheri fachen
nſprüchen, die auch gern die
ausfrau unterſtützt, 75pcht.

unter V. W. 5171
Rudolf Mosse, u

Verwalter,

ohn,

Mitteljähriger tadelloſer
Ruſſe (Apfelſchimmeh,
mitteljähriger, kinderfrommer
bildſchöner Pony, ine
älteres leichtes Pferd Sorhlet

4 cher Mietg el e jele

Perſonen Angebote

t gncht ren ſie flei

e er 3828 an die Geſchäfts-

S

zum baldigen

dieſer Zeitung. (4976

Für Militär
Hemden, Hosenträger,
Socken, Fusslappen, SOzier Handsechuhe, S
nahtlose Reithosen,Wollgarne, Pfd. v. 2,50 MK. an.

c Wir ſuchen einen in jeder Zesiebuns zuverläſſigen
jg. Mann für Kontor und Lager als

zweiten Buchhalter
rm baldigen Antritt. Branchekenntniſſe wün t Srjtr

d bitten H. P S b.Koblen Und Grubenbotz Grohdertrier b Liebermann, t

Ein gewandter Herrſchaftl. wohnungKaufmann,
e de in En rar5Fran talien tat te ekter Korreſpondent
auch in dieſen Fremdſprachen,
er paſſende Stelle in einem

üro. Derſelbe nimmt auch Aus
re an. Beſte Zeugniſſe und

7 Zim. m. Balk. nach den Waiſene Bad, Mädchenkam.,
wegen ſchleunigen Umzugs zum
1. 10. bill. zu vm. Steinweg 16 I.

verrſchattl. Vohnung,
Gr. Steinſtr. 6

an gah ich tir Eieen

Sehmueksachen, Wie
Binge, Brosehen, Golllers,

aus Waffenstahl gefertigteferenzen zur gung. Gefl. 7 Arie Bad, Salkon, mit Inschrift:
Angebote unter 2 s. 3836 an elektr. Licht, Gas, gnjra eſg
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5010 reicht r, i Gold gab Ich für Eisen 1914

u erm veerortrrſſeere re reeSuche für meine DTz t die äheres im Hauſe 3 Treppen empfiehlt
Dtgnſen rung ige riedtreetor Sennig

ein ill, Le e für auptpoWirtſchaft, Küche und Haus. W. Fleischhauer,mögl. unt. perſönl. Anleitung der Merzebnraeritrane 95 a Hofjuwelifer,
4 Zim., Küche, Jnnenkl. u. Zubeh.t See zu vermieten. [4197

Familien Nachrichten.
Steinweg 22.Vire Künzel, Rechnungsf.,urgwerben b. Weißenfels.

Selbſt. Oekonomie- Wirtschafterin, ff.Kürhe, Butterei, Käſerei, Sate
Schlachten, gFinmachen gr.

eher d u neSe teno der tet ln 12Koch. Franken anſen,
Wallgraben 36.

e. ahre,mit beſten Ztaniſſen.aush. 5 brSabr ucht 1. Sth ffert. m. Gehaltsang. unt.
Z. t. 3837 a. d. Gretgt Ztg. erb.

e lung in beſſerem,m ſt kinderloſem o Puebalt
Bin 19 Jahre alt und in allen
Tr des Haushaltes erfahr.Gute n vorhanden. Offert.
erb. Anna n mann Gtsle enGrüner W 5014

vermietungen

r. Ulrichſtr. 18 Il
herrſch. Wobnung ſofort od.

Okt. zu vermieten.Rad Bauburean Uleſtr. 3

Statt besonderer Meldung.

Am 25. August starb den Heldentod mein geliebter
Gatte, der treue Vater meiner Kinder, unser guter
Sohn und Bruder Oberlehrer

Alfred Rummel,
Leutnant e und Kom getührerim 22. bayr. Inf. Reg

In tiefstem Senner

Im Namen aller Hinterbliebenen
Lucie Rummel geb. Rindtorff.

Halle S., Wettinerstrasse 23 c.
Von Beileidsbesuchen bitte ich vorläufig abzusehen.

5009)]

Am 25. August ist auf dem Felde der Ehre gefallen der Leutnant der
Reserve

Herr Oberlohrer Alfred Rummöel.
Gleich ausgezeichnet durch hervorragende Gaben des Geistes und Gemütes,

ist er seinen Amtspflichten mit grösster Treue und seltener Gewissenhaftigkeit nach.
gekommen und ein wahrer Freund seiner Schüler gewesen, die ihm besonders viel
verdanken und mit Liebe und Verehrung an ihm hingen.

Sein vornehmer Charakter und sein freundliches, offenes Wesen haben ihmdie Hochachtung und Freundschaft seiner Kollegen in hohem Mabe er worben.
Tieferschüttert durch den plötzlichen Heimgang des von uns allen verehrten

lieben Freundes und Kollegen, rufen wir ihm einen herzlichen Abschiedsgruss in sein
Heldengrab nach sein Andenken wird in unseren Herzen lebendig bleiben.

Halle a. S., den 10. September 1914, (4214
Der Direktor und das behrerkollegium der grädtischen Oberrealsehule.

Statt jeder pesonderon Meldung.
Am 9. September starb sanft und gottergeben den Heldentod fürs Vaterland

mein heissgeliebter Sohn, unser herzensguter Bruder, Enkel und Schwager

Siegfried Brumme
Leutnant im Infanterie Regiment von Alvensleben Nr. 52

im Alter von 20 Jahren an der am 24. August erhaltenen schweren Verwundung.
In tiefster Trauer

Frau Martha Brumme geb. er
Erau Irmmgard Lonius geb. BrummGuatav BRrumme, stud. med., z. Zt. Wriegekroiwiliger

Friedrich Krüger, RentierDr. Anton Lonius, 2. Zt. im Pelde.
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben. [5022

Im festen Glauben an ihren Erlöser entschlief heute morgen sanft
nach längerem Leiden meine inniggeliebte Frau, meine treusorgende Mutter,
unsere geliebte Schwester

Thekla von Meltzing
Zeb. von Beurmann

im Alter von 65 Jahren.
In tiefer Trauer, auch im Namen der Hinterbliebenen

Otto Baron von Moltzing.
Halle a. S., den 11. September 1914.

Beisetzung vom Trauerhause aus Montag, den 14. September, vor-
mittags 12 Uhr auf dem Neumarktkirchhbof.
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